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N Telegrapbiſche Nachrichten. 
London, 26. Mai. Vormittags s uhr 30 Min. 
Saldauha iſt in Liſſabon angelangt und vom Volke en: 
thn ſiaſtiſch empfangen worden. Ein tranſitoriſches Kar 
et aus da Luz und Fraucini wurde gebildet und ver⸗ 
ſichert, daß das definitive Kabinet aus Chartiſten und 
rogreſſiſten zuſammengeſetzt werden ſolle. Ä . 
In New⸗Mork iſt ein Truppen⸗Aufſtand ausgebrochen; 
der Zweck deſſelben iſt unbekannt. 5 
Paris, 26. Mai. In der Legislativen deponirt un: 
ter großen Senſation Barrot Nevifions: Propofitionen. 
Hierauf findet die Fortſetzung der Debatte über das Na⸗ 
tionalgarden⸗Geſetz ſtatt. 200 Mitglieder der Rue Py⸗ 
ramides unterzeichneten geſtern Abend ein Akteuſtück, 
worin ‚fie Verfaſſungs⸗Reviſion beantragen, um der Nas 
tion ihre Souveränetätsrechte zu wahren. 
Mons, 22. Mai. Der Prozeß Vocarmé hat be⸗ 
1 Der Anklageakt ward verleſen, das Juquiſito⸗ 
Paris hat begonnen. Großer Zulauf von Brüſſel und 


ö Paris, 20 Di 3 pt. 55, 93. (5 pCt. ausgeblieben.) 
pan. 3% J für, b 
London, 20. Mai, Conſols 977, 98. 
„ ae SE . wü ] ̃ . , 
e e Ueberſicht. 
Breslau, 28. Mal. Se. Majeſtät der König find heut Abend 
| in Breslau eingetroffen. 5 
N . Miniſter-Präſident v. Manteuffel traf am 27. Morgens in 
erlin ein, und begab ſich ſpäter zu einer Audienz bei Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin. 
Der Prinz Guſtav Waſa ift in Potsdam eingetroffen. 
f Die Kreuzzeitung nimmt den Rücktritt des Finanzminiſters v. Ra be 
75 geſchehen an, und bezeichnet den Präſidenten v. Bodelſchwingh 
i deſſen Nachfolger. I nech 
In der neueſten Nummer der Geſetzſammlung wird das neue Preß⸗ 
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| geſetz publizirt ö IR 
| Doch ae, Bunbestommiflae für Holftein (Thümen und Mens⸗ 
bewohnen Berlin eingetroffen; erſterer wird einem Miniſterrathe 
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Unſere Berliner S 
8 ugelegenheit, 
— Fern 
ſchävigu 


Korreſpondenz beſpricht die däniſche Erbfolge ⸗ 
ſowie die Bundes⸗Militär⸗Verhältniſſe. 
er meldet dieſelbe, daß Preußen nicht geneigt ſei, zu den Ent⸗ 
zu tente eder für die baer ſche Intervention in Kurheſſen 
W ibuiren, da von Rechtswegen der Staat, welcher die Interven⸗ 
a, egehrt, dafür eintreten müſſe. ö 
tu * Berliner V.Korreſpondenz beſpricht die Verwaltung des Unter⸗ 
zungs⸗Fonds für epangeliſche Geiſtliche. 
Die Berliner = Korreſpondenz enthält Auszüge aus der Denkſchrift 
1 nu dem Geſetz betreffend die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen. 
Die Börſe zu Berlin war ſtart durch das Gerücht von einer be⸗ 
vorſtehenden präventiven Truppen⸗Aufſtellung beunruhigt. 
gr meiſten deutſchen Bundestagsgeſandten in Frankfurt a. M. 
et ſich Privatwohnungen auf einige Jahre; unter ihnen die 
lischen Legationsräthe v. Bismark uld v. Gruner. — Das 
run Journal behauptet, daß alle Nachrichten in Bezug auf Verände⸗ 
Am e frankfurter Garniſon ungegründet ſeien. W 
Kite nn And in der Kammer zu München die Koſten der bairiſchen 
„Vention in Kurheſſen zur Sprache gekommen. 
der Ni find Prinz Adalbert von Baiern und die Königin 
iederkande in Stuttgart angekommen. 
A von Errichtung einer thüringiſchen Brigade, an 
us a Preußischer Militär geſteut werden würde. — Näch⸗ 
N Eiſenoch nen n Orleans mit ihren beiden Prinzen 
duch Italien, Spanien ꝛc. e übrigen franzöſiſchen Prinzen begeben ſich 
h In Kiel hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß die holſteinſchen No- 
* in Flensburg mißhandelt worden ſeien. — Die wenigen ver⸗ 
1 enen Schleswiger, die das formulirte Geſuch um Geſtattung der 
n de r eingegeben, haben die erbetene Erlaubniß erhalten, und zwar 


er Form eines allerhöchſten Reſtripts ad mendstum, das wir feinem 
te nach mitthetlen. 
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Pag g Er . Lage der Fuſtoniſten und 3) in Bezug auf die 
e zſidenten. 
ei des Piäſidenken. 
9 — ri — am 13. in Oporto eingeſchifft, um ſich nach 


Di, on zu begeben. 

Die eng, der Dinge in Ita 
eigt, höchſt bedenklich. 
damit um, den franzöfll f 
* da die dortige Beſatzung bei 
ſpe Erhebung fait verloren wäre. 
die do 8 Berichte unſeres Londone 
der 9 Vufirie-Ausftellung finden 

Der öſteeandel, Gewerbe ac.“ 

am 26. von e Miniſter - Präſident Für 
In Olmaz ien nach Olmütz abgereist. 
des Katſers d rden außerordentliche Vorbereitunge 
treffen, ſich aber z Rußland getroffen. Derſelbe 10 
Olmütz ſind berg länger als 2 Tage in Olmütz auf 

4% der Prinz Weingetroffen: der Großherzog von He 
ion, Windiſchgrgekrt von Sachſen, der Banus Jer 

D enbülegten des Miß Feldmarſchall Radetzki, fo wie die 
terre klär, und Glvilſtandes. — Der Kaiſer 


auf der Nich wohnte am ; 
- i eiten Arme 
Ueber die der Haide 27. einem Manöver des zwei 


Ben, bei, i 
Weiteres, > \Steiten in W arſchau berichten wir unter „Rußland 


lien it, wie eine Mittheilung aus 
Auch in Paris iſt man dieſer Anſicht, 
chen Truppen in Rom Verſtärkungen 
dem drohenden Ausbruch einer 
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die Leſer von jetzt ab unter 
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. } e Sollfrage. 

Wenn, wie in dem ase Artikel. i 

welche ſich in politiſcher en Artikel angedeutet, die Erwartungen, 

geknüpft, nicht in Erfüct fiht an die Bildung des Zollvereins 

vollerem Maße der Ver e gegangen ſind, ſo hat in deſto 
en wohlthätigen Einfluß auf die 


materielle Wohlfahrt der verbundenen Staaten geäußert. Den 
Beſtrebungen Preußens für die Bildung des Vereins ging die 
Reform ſeines inländiſchen Zollweſens voraus, deſſen Syſtem auf 
das Gebiet der vereinten Staaten übertragen ward. Durch das 
Geſetz über den Zoll und die Verbrauchsſteuer von ausländiſchen 
Waaren und über den Verkehr zwiſchen den Provinzen des Staats 
vom 26. Mai 1818, vollzog Preußen dieſe Reform. Es hob 
alle Beſchränkungen des freien Verkehrs zwiſchen den Provinzen 
des Staats ſelbſt auf, rückte ſeine Zoll⸗Linien auf die Gränzen 
der Monarchie, ſchützte — wie es im Geſetze heißt — durch an⸗ 
gemeſſene Beſteuerung des äußern Handels und des Verbrauchs 
fremder Waaren die inländiſche Gewerbſamkeit, zugleich dem 
Staate das Einkommen ſichernd, welche Handel und Luxus ge⸗ 
währen können. Dieſes Syſtem war in doppelter Beziehung 
ein gemiſchtes; einmal darin, daß es den unbedingten 
Freihandel für den innern Verkehr geſtattete, für den Handels⸗ 
verkehr nach außen dagegen Beſchränkungen unterwarf, ſodann, 
daß es bei Normirung der auf den Verkehr nach außen gelegten 
Zölle gleichzeitig den Geſichtspunkt des Schutzes der Induſtrie 
(Schutzzölle) und der Eröffnung einer Quelle für die Staats⸗ 
Einnahme (Finanzzölle) befolgte. Ob ein beſtimmter Zoll zu 
den Erſteren, ob zu den Letzteren gehöre, oder ihm eine ge⸗ 
miſchte Eigenſchaft beiwohne, fo wie ob letzternfalls die Hohe 
des Zolls nach dem einen oder anderen Geſichtspunkte be⸗ 
meſſen worden, iſt aus dem Tarife nicht erkennbar. Nur fo 
viel ſteht feſt, daß ſolchen Zöllen, welche dem beſteuerten Gegen⸗ 
ſtande nach nicht zum Schutze eines inländiſchen Gewerbszweiges 
beſtimmt ſein können, ausſchließlich die Eigenſchaft von Finanz⸗ 
zöllen beiwohne. Es gehören hierzu alle Gegenſtände, welche im 
Inlande nicht erzeugt werden, wie Kaffee, Tabak, Reis, Gewürze 
u. ſ. w. Bei dieſen iſt die Frage über ihr Fortbeſtehen, Erhö⸗ 
hung oder Ermäßigung eine reine Finanzfrage, und nur bei den 
übrigen Gegenftänden wird jene Frage der gleichzeitigen Prüfung 
aus dem finanziellen und volkswirthſchaftlichen Geſichtspunkte 
unterliegen. J U 
Dieſes Spftem, welches wir. vorläufig nur in feinen. Haupt: 
prinzipien angedeutet haben, ward der Errichtung des Zollvereins 
zum Grunde gelegt. Die vereinigten Staaten wurden zu einem 
Zollgediete verſchmolzen und für dieſes Gebiet durch Aufhe⸗ 
bung aller innern Verkehrſchranken das Syſtem des Freihan⸗ 
dels befolgt; die Zolllinie ward auf die Grenzen des geſammten 
Vereinsgebietes verlegt und ein Tarif feſtgeſtellt, welcher die Zölle 
nach dem angedeuteten zweifachen Geſichtspunkte, der Finanzen 
und des Schutzes der inländiſchen Produktion und des Gewerbe⸗ 
fleißes, regelte. f 5 

Dieſer doppelte Geſichtspunkt iſt bei dem Streite über das 
Freihandelsprinzip häufig außer Acht gelaſſen worden; es iſt da⸗ 
bei überſehen worden, daß die finanziellen Bedürfniſſe des Staats 
die Verzichtleiſtung auf eine der bedeutendſten Einnahmen nicht 
geſtatteten und daß jeder anderweitige Erſatz derſelben den größ⸗ 
ten Schwierigkeiten und gerechteſten Bedenken unterliegen würde. 
Gemeiniglich wird auch hier die Einkommenſteuer als das allent⸗ 
halben fertige Auskunftsmittel empfohlen. Erwägt man. indeffen, 
— ganz abgeſehen von allen ſonſtigen Einwendungen gegen 
dieſe Steuer — daß die Einkommenſteuer gleichmäßig die Ver⸗ 
mögenskrafte Aller belaſtet, während der vielleicht größte Theil 
der Zoll⸗Einnahmen, nämlich alle diejenigen, welche entweder 
nur ausſchließlich oder vorzugsweiſe die von den wohlhabendern 
Klaſſen konſumirten Gegenſtände betreffen, wie: ausländiſcher 
Wein und Tabak, Kaffee, Gewürze und alle Luxus⸗Artikel ge: 
genwärtig nur eben von dieſen Klaſſen aufgebracht werden, fo 
trifft jene Aushülfe mit Recht der Vorwurf der Ungerechtigkeit, 
und in gleichem Maaße wird dies bei jeder Subftitution irgend 
einer andern Aufbringungsweiſe der Fall ſein. So lange alſo 
nicht die Anhänger des undedingten Freihandelsſyſtems das Ar⸗ 
kanum aufgefunden haben, die dem Staate durch die Finanzzölfe 
gewährte Einnahme durch eine auf gleich gerechtem Grunde be⸗ 
ruhende Steuer zu erſetzen, müſſen wir es ablehnen, mit dieſen 
Herren quand méème über ihre Theoremata zu rechten. 

Von den gemäßigten Freihändlern wird dagegen zwar die Noth⸗ 


wendigkeit der Zollerhebung, ſo weit das finanzielle Bedürf⸗ 


ellung aus Parte 4 ben coc Uehesktid über | * 
und zwar 1) in Bezug auf die Reviſtonsfrage, 


N 2 jen auf di 
een dee l erh en S le, Befhräntt: Wien 
indeſſen die Zolleinnahme in ihrer Totalität in die Staatskaſſe 
fließt, und jede Verminderung derſelben einen Ausfall in der 
durch fie repräſentirten Poſition des Einnahme- Budgets herbei⸗ 
führt, wenn ferner äußerlich nicht erkennbar iſt, nach welchem 
der beiden Geſichtspunkte die Höhe der Zölle bemeſſen iſt, fo 
leuchtet ein, daß einmal bei dieſer Scheidung der Finanz⸗ und 
Schutzzölle und intendirten Aufhebung der letztern das finanzielle 
Bedenken, wenn auch im verminderten Maaße, eintritt, andererſeits 
aber, daß in der That die konktete Ausführung des abſtrakten 
Prinzips: die Finanz⸗Zölle beſtehen zu laſſen, die Schutzzölle 
aber aufzuheben, auf die größten Schwierigkeiten ftößt. Wir 
3 indeſſen nicht, durch Hinweiſung auf den Finanzpunkt 
Pe auf dieſe faktiſche Schwierigkeit jede weitere Erörterung 
0 n Im Gegentheile, wir wollen von der Voraus⸗ 
Auefen 8 n Staat ein gerechtes Mittel fände, den 
. ball Ken al 
bios zum Schutze der Jurte die eee e 
wollen ſonach die Feage ae rie dienenden auszuſcheiden, wir 
fahrt des Staates ei 2 überhaupt im Intereſſe der Wohl⸗ 
nicht in das bio „Schuszölle aufzuheben ſeien? als eine 

af oe Bereich der Theorie, ſondern der Wirklichkeit 
gehörige, der Berrachtung unterwerfen. 5 
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Pre u ſ e n. 
ae e ati 
Köni gs. as jeſtäten der König von Preußen und der 
Kaiſer von ußland hatten geſtern in Begleitung des Prinzen 

riedrich von Preußen und eines zahlreichen Gefolges War⸗ 
ſchau verlaſſen und waren gegen Abend in der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ation Granitza eingetroffen. Se. Majeſtät der Kaifer blieb 
in Granitza zurück, aum daſeldſt zu übernachten. Se. Majeſtät 
der König fuhr, von dem Adjutanten des Kaiſers, General 
v. Benningſen, begleitet, nach Myslowitz, wohin ſich zum 
g * 


Donnerstag den 29. Mai 


Empfange Ihrer Majeſtäten Se. Excell. der General⸗Lieutenant 
v. Lindheim, der Oberpräſident Herr v. Schleinitz, der 
Eiſenbahn⸗Staatskommiſſar Herr v. Noſtiz und eine Deputa⸗ 
tion der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn begeben hatten. 
In Myslowitz war eine Compagnie des 19ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments als Ehrenwache poſtirt, während das Muſikchor daffelben 
Regiments den Monarchen mit ſeinen feſtlichen Klängen begrüßte. 
Zu dem ſpäter ſtattfindenden Souper waren ſämmtliche von hier 
anweſende Notabilitäten befohlen. Se. Majeſtät üdernachtete in 
Myslowitz und erwartete daſelbſt heute früh. die Ankunft des 
Kaiſers von Rußland. 

Se. Majeſtät- der Kaiſer kam etwa um 8 ½ Uhr Morgens in 
Myslowitz an und wurde von Sr. Majeſtät dem Könige, 
Allerhöchſtwelcher von einer glänzenden Suite umgeben war, 
empfangen. Im Gefolge des Kaifers befand ſich Fürſt Men: 
zikow als Reiſemarſchall. Ihre Majeſtäten fuhren zunächſt 
nach Koſel, wo eine Compagnie Jäger die Ehrenwache bezogen 
hatte, und dann nach Ratibor. Dort war für die beiden 
Herrſcher ein Diner vorbereitet, welches ungefähr eine Stunde währte. 

Hierauf begleitete Se. Maj. der König Se. Maj. den Kaiſer 
von Rußland noch bis Preuß.⸗Annaberg, woſelbſt die Monarchen 
von einander ſchieden, und kehrte dann nach Koſel zurück, wo 
er um 3 Uhr Nachmittags wieder ankam. Der Kaifer von 
Ruflandfhat ſich nach Olmütz begeben. 

um 6 Uhr 20 Minuten traf Se. Majeftät der König in 
Begleitung des Prinzen Friedrich nebſt Gefolge in Breslau 
ein. Auf dem mit Laubgewinden und tropiſchen Gewächſen 
eben ſo reichlich als geſchmackvoll verzierten Bahnhofe der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatten ſich die Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden unſerer Stadt, unter ihnen die Herren 
General v. Aſchoff, Landrath Graf v. Königsdorf, Bür⸗ 
germeiſter Bartſch, Polizeipräſident v. Kehler, zur Begrüßung 
Sr. Majeſtät eingefunden. Vor dem geſchloſſenen Bahnhofs⸗ 
gebäude harrten viele Hunderte der Ankunft des Königs. Se. 
Majeſtät fuhren in dem bereit gehaltenen Gallawagen durch die 
Tauenzien⸗ und Schweidnigerfiraße nach dem königlichen Palais. 
Zu beiden Seiten des Wagens ritten die Herren General von 
Aſchoff und Polizeipräſident v. Kehler. Auf dem Exerzierplatze 
wogte eine zahlloſe Volksmenge, welche den König mit Jubelruf 
begrüßte, während zarte Hände den Weg, welchen der königliche 

Wagen einſchlug, mit Blumen deſtreute. Auch diesmal wurden 

Sr. Majeſtät aus dem Publikum eine, Anzahl Bittſchriften 

überreicht, welche ein Adjutant entgegennahm. 

Se. Majeſtät ſtieg auf der Rampe des königl. Schloſſes aus 
und zog fid), ſogleich nach den innern Gemächern des Palaſtes 
zurück. Kurze Zeit nach der Ankunft empfing Se. Majeſtät 
den Beſuch Sr. Eminenz des Herrn Kardinal⸗Fürſtbiſchofs von 
Breslau. 6 : 

Vor dem Zettlitzſchen Hotel, das glänzend erleuchtet war, 
wurde gegen 9 Uhr ein Feuerwerk mit Kanonenſchlägen abge⸗ 
brannt. 
allerhöchſten Befehl unterblieben. 


Berlin, 27. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt gerüht: dem Miniſter des Aeußern bei der hohen Pforte, 
Mehemed Emin Ali, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe und 
dem eiſten Dolmetſcher bei derſelben, Mehemed Emin 
Mouhlis, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe zu verleihen. 

Se. kgl. Hoheit der Prinz von Waſa iſt in Potsdam ein⸗ 
getroffen und im kgl. Schloſſe abgeſtiegen. 

Der Landbaumeiſter Prüfer zu Berlin iſt zum Bau⸗Inſpektor 
bei der kgl. Miniſterial⸗Baukommiſſion ernannt worden. 

Das 16. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 3392 
das Geſetz über die Preſſe. Vom 12. Mai 1851. 

Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt zu Bentheim⸗ 
Steinfurth, von Steinfurth. Der Fürſt von Pleß, von 
Pleß. Se. Excellenz der General⸗Lieut. und Kommandeur der 
9. Divifion, v. Thümen, von Kiel. 
Berlin, im Mai. [Die Verwaltungsart des Un? 
terſtützungs⸗Fonds für evangeliſche a hat 
eine weſentliche Aeubszuge 8 . es 

ö di Rede ſtehenden Unt = er vom 
Du ee e 2 sb en vertheil 
und den Provinzial⸗Konſiſtorien zur eigenen Verwendung üper: 
laſſen wurden. 
ſtützung hülfsbedürftiger und würdiger Geiſtlichen beſtimmte Ge⸗ 
ſammtfonds in einer unzertrenndaren Summe dem evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenkathe überwieſen, ohne die Vertheilung deſſelben für 
die einzelnen Konſiſtorial⸗Bezirke anzuordnen; vielmehr iſt die 
Einrichtung getroffen, daß die einzelnen Zahlungen (war immer: 
hin nur auf Antrag der geiſtlichen Provinzial⸗Behörde) lediglich 
mittelſt direkter Anweiſung des Ober⸗Kirchenrathes erfolgen. Der⸗ 
ſelbe hat nun für das Unterſtützungsweſen der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen der geſammten Monarchie Anordnungen getroffen, deren 
wichtigſte wir hier in einem kurzen Auszuge mittheilen wollen. 

a. Die Bewilligung einmaliger, außerordentlicher Unterſtüz⸗ 
zungen für evangeliſche Geiſtliche geſchieht ausſchließlich durch den 
Ober⸗Kirchenrath. - 

b. Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath läßt keine Unterftügung 
} eintreten, ohne das Provinzial⸗Konſiſtorium darüber gehört zu haben. 
. Die Geiſtlichen jeder Provinz find zu dem Ende anzuwei⸗ 
ſen, ſich mit ihren Unterſtützungs⸗Geſuchen ausſchließlich an das 
ihnen vorgeordnete Provinzial⸗Konſiſtorium zu wenden; Geſuche, 

die direkt beim Miniſter oder beim Ober⸗Kirchenrathe eingehen 
ſollten, werden durch den Letztern an das betreffende Provinzial⸗ 
Konſiſtorium zur Prüfung abgegeben werden. 

Die Prüfung des Unterſtützungs⸗Geſuches geſchieht mit 
Bezug auf Würdigkeit und Bedürftigkeit des Bittſtellers in kol⸗ 
legialiſcher Berathung. Glaubt das Konſiſtorium denſelben nicht 
befürworten zu können, fo wird er ohne Weiteres zu beſcheiden 
ſein. Iſt dagegen dem Geſuche ſtatt zu geben, ſo hat das Kon⸗ 
ſiſtorium zunächſt zu prüfen, wie weit dem Bedürfniſſe aus Stif⸗ 
tungs⸗ reſp. aus Provinzial⸗Fonds zu genügen ſein möchte, und 
nur wo ſolche Fonds erſchöpft, oder gar nicht vorhanden find 
(wie dies, ſo weit unſere Kenntniß reicht, in der Provinz Schle⸗ 
ſien der Fall ſein möchte), ſo hat das Konſiſtorium an den evan⸗ 


Der für heut Abend angeſagte Zapfenſtreich iſt auf 


Von dem Jahre 1851 ab wird der zur Unter 


Nr. 149 der Breslauer Zeitung wird morgen Nachmittags ausgegeben. 


Treue gegen den König und 


Einführu 


1851. 


eliſchen Ober⸗Kirchenrath zu berichten und die Bewilligung einer 
tn D Unterſtützungs⸗Summe bei demſelben aus 
Central⸗Fonds zu beantragen. 

e. Nur ſolche Geiſtliche können Berückſichtigung fin⸗ 
den, welche bei tadelfreier amtlicher Führung und auer⸗ 
kennenswerthen Leiſtungen ſich durch ein muſterbaftes 
Verhalten in kirchlicher und ſittlicher Beziehung, durch 
Geborſam gegen die Geſetze 
auszeichnen, eine ordentliche und ſparſame Wirthſchaft 
führen und ohne eigene Schuld in Noth gerathen ſind. 

f. Der Antrag kann nur auf eine einmalige außerordentliche 
Unterftügung gerichtet werden, fortlaufende Zahlungen werden aus 
dem qu. Centralfonds nicht geleiftet; auch darf in der Regel die 
beantragte Summe 30 Thaler nicht 9 lelbſt in 
ganz beſondern Fällen keinen Falls 10 berſchreiten. 
Der Zahlungsmodus ift für unſere Mittheilung von keiner 
Bedeutung. Was dagegen die Form des ie 
betrifft, den die Konfiftorien bei dem evang. 1 
einzureichen ſich bewogen finden möchten, fo enthält das dafür 
vorgefhriebene Schema folgende Rubriken: 

1) Amtscharakter, Namen und Wohnort. 

2) Superintendentur⸗Bereich. . 

3) Landräthlicher Kreis. 

4) Lebensalter. a 
f 8 Dien habe 

) Dienſt⸗Einkommen. 5 

7) Vermögens⸗Beſitz (a. keines, b. unerheblich, oder c. wo 
der Ertrag bekannt iſt, nähere Angabe. deſſelben.) i 
8) Familien⸗Verhaͤltniſſe (einſchlleßlich der Angabe der Kinder⸗ 

zahl, der verſorgten, wie der unverſorgten). Krankhei 
9) Beſondere Gründe für die Unterſtübung, 8 anfheit, 

außerordentliche Unglücksfälle, Erhaltung 1 *r 

Schulen oder Univerfitäten, Erhaltung hülfsdedürftiger 


Eltern oder Verwandten u. . w. 
m 59 amtliche wir e 
öhe der beantragten Unterftügung- . 1 

— Berlin, 27 Mal. . N 
Aufbebung von Gf unpgeu Beke ub der 
ſehr umfangreichen noch nicht peröffenelichten Drneſe m 
Ausführung des G vom 24. Februar d. J. 755 ung 
ber Grundſteuer⸗Beftefung en 
Miniſter kurz vor Ende der Seſſion 5 ern vorlegte, theile 
ich Ihnen hier einige wichtige data mit. 

Schufz der Ausführung der den Anand: Wiener das Gejeg 
vom 24. Februar v. J. die Aufhebung der * ara efreiungen 
betreffend übertragenen Veranlagung der biaher ze . und bevor 
ugten Grundſtücke zur Grundſteuer, ſind nach —.— e der in den 
echs öſtlichen Provinzen des Staats dune erlaſſ euerverfaſſung vier ⸗ 
zehn verſchiedene Ausführungs⸗Anweiſungen 2 affen worden. 

Wie in dem mittelft allerhöchſter Botihaft vom 22. Januar v. J. 
den ‚Kammern vorgelegten een l bi von bil wer 

nwe dia X „ n der 
fer iſungen als a 4 bevorzugten Grundſtücke des —— 


ſteuer bisher befreiten 
welche jetzt nur dem 


Landes, ſo wie die Feldmarken derjenigen Städte, 
Serviſe nach der Pi des $ 6 des allgemeinen Apgabe-Gefepes 
dom 30. Mai 1820 unterliegen, oder weder Servis noch Grumbfleuer 
an den Staat entrichten, einſtweilen nur mit demjenigen Betrage zu 
beſteuern, welcher in dem betreffenden Landestheile nach dem für den⸗ 
ſelben beftehenden Steuer⸗Spſtem an landesüblicher Grundſteuer durch⸗ 
ſchnittlich entrichtet wird, während der Grundsteuer Veranlagung der 
Wobnbäuſer und gewerblichen Anlagen in den bezeichneten Städten, 
deren zu ermittelnder jährlicher Miethwerth zum Grunde u. legen ſei. 
Es ſol auf dieſem Wege im Weſentlichen nur dasjenige Beſteuerungs⸗ 
Verhältniß zwiſchen dem grundſteuerfreien beziehungsweise in der G. 
ſteuerleiſtung — 7 Grundeigenthum und dem bereits landes üßlt 
beſteuerten vermittelt werden, welches ſchon dei der urſprünglichen 
führung der einzelnen Grundſteuer-Verſaſſun en bergeftellt worden wäre, 
wenn nicht nach den damaligen geſetzlichen ——— und in 
mäppeit bet 40 mr ee den betreffenden Gütern und Grund. 
ücken, die no e ehenden frei 2 
baten eingeräumt werden müſſen. a wi . 
Um dies Ziel auf dem einfachſten, kürzeſten und wenigſt Foffpiehger 
Wege zu erreichen, mußten die fonftigen in den verſchiedenen alen 
ſteuer-Verfaſſungen ſelbſt begründeten Mängel und Unvell Ber 
einftweilen unberückſichtigt bleiben, und die Frage wegen etwaiger 
face der letzteren der ſpäteren Erwägung vorbehalten bleiben 
So weit ſic bis jetzt überſehen läßt, haben ſich die ebener 
Inſtruktionen in der Hauptſache als praktiſch ausführbar Erreichung 
nur einzelne der darin enthaltenen Beſtimmungen, zum die einer ent- 1 
des Zwecks in den betreffenden Landestheilen ſſcher zu fielen es benſo 
ſprechenden Abänderung 8 Ergänzung bedurfte agenenen 
„darf erwartet werden, daß daß ſchließliche, 2 dem ein Ättniffen 


\ e ent. 

rechen werten Anforderungen hierbei in genügender 1 2 
1 1 f re 

Ungeachtet der fortdauernd von hier aus Hatigefundenen An reis 
und der von den en an de. und Lokal⸗Behörden Ken rungs- Bezirke 
gungen iſt es indeſſen in dem größeren Theile der wilt zum Abſchl 
bisher nicht gelungen, die Veranlagungsarbeiten ſo ſhon jetzt ap 
zu bringen, daß die ſpeziellen Veranlagungs⸗ der Veranlagun die 
ſehen werden könnten. Nur der allgemeine green BED ben Dr Die 
Feſtſtellung des Flähen» Inhalts der bisher map dem durch Haren 
Grundſtücke und des von 3 u — — betreffen der. 
lichen Betrage der — Grunbſſener-Betrages, ſo wie die 


ege zu gewinnende Reſultat den unter den gegebene 


anlagungs⸗Bezirk zu i ; 

a a on 
mit Ausnahme eines Theils die Individual⸗Verkheilung der ermittelten 
den darüber in den Inſtruktionen 


endet a wogegen 


. — gten B 
€ 

ie 
tretenen 


führung beauftragt werden mußten; 


erufsgeſchäfte, 


N 


5 art d 0 

ehenden Geſchäft di zuögel 1 

755 Thätigkeit zuzuwenden. In vi c Bezirten ee es an den nd» 
ger derb hee e A ee e 
in den Personen at herbei ehr we mnſarten päuf 8 
Wechſel 8 ber e n vielen Bezirken ſehr gehemmt. 


den Fortgang des 


* 


änderungen ſich i Eee 


Vollendet liegen die Arbelten bis jetzt nur vor aus den Regierungs- 
: ofen, Marfenwerder und Breslau, aus dem größeren Theile 
en Breuer Oppeln und Erfurt, und aus 10 der ehemals 
weil en Grundfteuer - Verfaffung unterliegenden Kreiſen der Re 
gierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg. 
Aus den menen Pe en 5 Ausnahme des größeren 
Theils des Frankfurter Bezirks) konnten für jetzt nur — und auch gieſe 
ind zum Theil erſt in den letzten Wochen eingegangen — generelle Zu⸗ 
ammenſtellungen der bisher gewonnenen Reſultate erlangt werden, durch 
welche es jedoch möglich geworden iſt, ſchon jetzt eine Ueberſicht von 
den im Allgemeinen aus der Durchführung des Geſetzes vom 24. Fe⸗ 
bruar v. J. zu erwartenden Reſultaten zu gewinnen. (Drei Nachwei⸗ 
lang die hier beigefügt ſind, betreffen; die ſummariſche Zuſammen⸗ 
ellung der zu erwartenden Refultate, die ſummariſche Zuſammenſtel⸗ 
lung der Grundſteuerverhältniſſe in den Kreiſen der ſechs öſtlichen Pro» 
vinzen der Monarchie, mit Berückſichtigung der in der erſteren Zuſam⸗ 
menſtellung nachgewieſenen Reſultate und die Hauptnachweiſung der 
Grundſteuer⸗Veranlagungs⸗Reſultate in den bisher nur ſervispflichtigen 
und ganz grundſteuerfreien 82 
Sie gewähren im Großen und Ganzen mit den ke | enthaltenen, 
in den folgenden näher erläuterten, beziehungsweiſe modifizirten Zahlen 
ein wenigſtens annähernd richtiges Bild von dem zu erwartenden Ge⸗ 
ſammt⸗Ergebniß, indem nach den zum Grunde liegenden Berichten an⸗ 
genommen werden darf, daß die in den einzelnen Veranlagungs⸗Be⸗ 
zirken und für die verſchiedenen Grundſtückskategorien nach dem deſi⸗ 
nitiven Abſchluß des Veranlagungswerks etwa noch eintretenden Ver⸗ 
ziemlich ausgleichen werden; überdies die 
rträge, wo darüber noch ein Zweifel obwaltete, 


o niedrig gegriffen ſind, daß das ſchließliche Ergebniß kaum dahinter 
zurück bleiben kann. Allerdings konnte hierbei auf diejenigen Verän⸗ 


derungen, welche die hier noch zu veranlaſſende genauere Prüfung und 
Reviſton der Veranlagungsarbeiten zur Folge haben dürfte, nicht ge⸗ 
rückſichtigt werden. 

Nach der ſummariſchen Zuſammenſtellung der überhaupt zu erwar⸗ 
tenden Reſultate ſtellt ſich als das muthmaßliche Geſammt⸗Reſultat der 
bereits bewirkten, beziehungsweiſe noch zu bewirkenden a) 


dar: A. in den 6 öſtlichen Provinzen der Betrag von 2,455,039 Rt 


5 


3 Sgr.; B. in den beiden weſtlichen Provinzen der Betrag von 
103,419 Rtl. 29 Sgr. 8 Pf., zuſammen 2,558,459 Rtl. 2 Sgr. 8 Pf. 
Wird der hierzu noch aus den fehlenden Kreiſen des Regierungs⸗Be⸗ 
u Frankfurt zu erwartende Betrag, welcher mindeſtens auf- 62,000 
angenommen werden darf, gerechnet, fo ergiebt ſich ein Geſammt⸗ 
betrag von 2,620,459 Rtl. 2 Sgr. 8 Pf. Hiervon iſt indeſſen, was erſt, 
nachdem die Nachweiſungen bereits aͤbgeſchloſſen waren, überſehen wer⸗ 
den konnte und in den Motiven * dem vorzulegenden Geſetzentwurf 
beſonders N werden wird, vorwe en n ein Betrag 
von 8524 Ril. 8 Pf., welcher den der ſchleſiſchen Grundſteuer⸗Ver⸗ 
faſſung unterliegenden . auferlegt iſt, jedoch wieder abgeſetzt 
werden muß, weil ſich ergeben hat, daß dieſelben im Sinne des Ge⸗ 
feges vom 24. Februar v. J. nicht als in der Grundſteuerleiſtung be⸗ 
vorzugt anzuerkennen ſind, und ein Betrag von 40,693 Rtl. 2 Sgr., 
um welchen die für die Stadt Berlin in Anſatz gebrachte Grundftener 
noch ermäßigt werden muß, zuſammen daher ein Betrag von 49,217 
Rtl. 2 Der: 8 Pf. von dem dann noch verbleibenden Geſammtbetrage 
u 2,571,242 Rtl. find um eine Ueberſicht von dem zu erwartenden 
eberſchuß gegen die jetzt etatsmäßigen Staatseinnahmen zu gewinnen, 
noch folgende ec © zu machen: 1) die Erträge aus der Grundſteuer⸗ 
Veranlagung der Staatsdomänen mit 188,176 Rtl. 28 Sgr. 6 Pf. 
und der Staatsforſten mit 190,693 Rtl. 12 Sgr. 9 Pf., zuſammen 
378,870 Rtl. 11 Sgr. 3 Pf., weil dieſe den Etat der Domänen und 
Forſten um fo viel ermäßigen, als fie den Grundſteueretat erhöhen, 
eine Mehreinnahme daher für die Staatskaſſe nicht bilden; 2) dieſeni⸗ 
1 eren Grundſteuerbeträge, welche mit 276,366 Rtl. 3 Sgr. 
f. jetzt ſchon unter verſchiedenen Benennungen leinſchließlich der 
Lehnpferdegelder, des Allodiſikations⸗Zinſes, der Donativ⸗Gelder u. ſ. w. 
der Rittergüter) auf den bisher bevorzugten Gütern haften und künftig 
m 3) der Geſammtbetrag des ſtädtiſchen Serviſes und der 
ſonſtigen in den der Veranlagung unterworfenen Städten vorkommen⸗ 
den grundſteuerartigen Staatd-Abgaben mit 751,037 Rtl. 20 Sgr. 
9 Pf.; 4) ein Betrag von 26,017 Rtl. 10 Sgr. 4 Pf., welcher in den 
der ſchle chen Grundſteuerverfaſſung unterworfenen Landestheilen als 
Grundſteuer von den Pfarren und Schulen entrichtet werden muß, 
A auf dem Extrage der dazu gehörigen Grundſtücke, ſondern 
auf den ſonſtigen Einkünften der betreffenden Stellen (auf den Decimen, 
Offertorien, Umgängen u. ſ. w.) kataſtermäßig haftet und nach Auf⸗ 
hebung der Klaſſenſteuer Befreiungen der Geiſtlichen und Schullehrer 
— Vorbeugung einer Doppelbelaſtung der letzteren in den betreffenden 


andestheilen a gehe t werden muß. Ein ähnliches Verhältniß findet 
15 der Geiſtlichen und geiſtlichen Stiftungen in den der polni⸗ 
en chauiſchen Grundſteuer⸗Verfaſſung unterliegenden Landes- 
„ jedoch iſt für dieſe der demnä abzujegende, jedenfalls 


b id geringere Beirag der diesfälligen Abgaben noch nich er · 
mittelt; 5) der Betrag derjenigen Koſten, welche den früher mit der 
Gerichtsbarkeit beliehen geweſenen Städten bisher aus der Erfüllung 
der ihnen noch verbliebenen ſubſidiariſchen Verpflichtung ſowohl zur 
Tragung der Kriminalkoſten, als auch zur 1 Unterhaltung 
und Verwaltung der für die men aus ihrem Bezirke 'erforder- 
lichen Gefän ie erwachſen find, beziehungsweiſe der für dieſe Laſten 
der Kriminalgerichtsbarkeit bisher an den Staat gezahlten Abfindungs⸗ 
Renten, da der Wegfall dieſer Verpflichtung von dem Zeitpunkt der 
. 5 der neuen ſtädtiſchen Grundſteuer ab wiederholt verheißen 
worden — „ 8 

Nach dem Durchſchnitt der Jahre 1847 —49 berechnet ſich der dies⸗ 
fällige, künftig der Staatskaſſe zur Laſt fallende Betrag auf etwa 
140,000 Rtl. Nach Abzug des ſich hiernach ergebenden Betrages von 

men 1,352,291 Rtl. 16 Sgr. verbleiben noch 1,018,950 Rtl. 14 

r., welche ungefähr den künftigen ring an Grundſteuer nach 
den ltaten der gegenwärtigen Veranlagung bilden werden. 

Bon dieſem Mehrertrage treffen, wenn von dem durch die Subre⸗ 

der — nur im Ganzen feſtſtehenden Grundſteuerkontingente 
auf die Grundſtücke nach deren Qualität abgeſehen und die 
in den iedenen Veranlagungsbezirken ermittelten Durchſchnittsſätze 
für den Morgen auf die feſtgeſtellten Flächen der grundſteuerfreien und 
bevorzugten Güter und Grundſtücke gleichmäßig angewendet werden, 
) auf die Standesherrſchaften, Rittergüter und Ahnliche, hauptſächlich 
in den Provinzen Pommern und Brandenburg und einem Theile der 
Provinz Sachſen 368,080 Rtl. 2 Sgr. 10 Pf.; p) auf die Grundſtücke 
der „Pfarren, Schulen, höheren Lehranſtalten und milden 
Stiftungen 126,992 Rtl. 4 Sgr. 11 Pf.; ©) auf Grundſtücken bäuer⸗ 
licher Natur 163,376 Rtl. 5 Sgr. 8 5 d) auf die oben bezeichneten 
Städte und die dazu gehörigen Feldmarken 360,502 Rtl. 7 Pf. 
Nach den Provinzen vertheilt ſich dieſer Mehrertrag — bei welchem 
alſo die auf die Staatsdomänen und Forſten veranlagte Grundſteuer 
außer Betracht gelaſſen ift — a) auf Preußen mit 53,902 Rtl. 5 Sgr., 
b) Poſen 3479 Rtl. 13 Sgr. 11 Pf., c) Schleſten 45,936 Rtl. 24 Sgr. 
1 Pf., d) Pommern 173,858 Rtl. 25 Sgr. 3 Pf., o) Brandenburg 
498,272 Rtl. 14 Sgr. 4 Pf., f) Weſtfalen 23,065 Rtl. 4 Sgr. 4 Pf., 
8) Rheinland 24,676 Rtl. 12 Sgr. 9 Pi. 

Berlin, 27. Mai. [Die däniſche Erbfolgefrage. — 
Die Bundesmilitär⸗Verhältnifſe. — Vermiſchtes.] 
Neben den Nachrichten in däniſchen Blättern, welche die Adop⸗ 
tion des Prinzen Chriſtian von Glücksburg durch den König von 
Dänemark wie eine feſtſtehende Sache betrachten, zu der bereits 
die Kabinette der europäifchen Großmächte ihre Zustimmung gege⸗ 
ben hätten, erhält ſich hier mit Feſtigkeit die Nachricht, wie ich 
dieſelbe auch bereits früher berichtet batte, daß die Miffion des 
Barons Pechlin, welcher dieſes Arrangement dem Kaiſer von 
Rußland empfehlen ſollte, mißglückt fei, indem der Kaifer eben 
fo wie das dieſſeitige Kabinet principaliter die Erbfolge: 
Anſprüche des Hauſes Oldenburg, eventualiter die des Land⸗ 
grafen Wilhelm von Heſſen und ſeiner Descendenz zur Geltung 
zu bringen entſchloſſen ſeien. Die Reife des däniſchen Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten ſelber nach Warſchau deutet je⸗ 
denfalls darauf hin, daß eine Zuſtimmung von Seiten Rußlands 
iu dem däniſchen Projekte noch nicht erfolgt fei, und es wird 
zeshalb gut ſein, beide Verſionen bis jetzt nur als Ausdruck der 
duf beiden Seiten vorhandenen Wünſche zu betrachten, ohne daß 
argend etwas bis jetzt ſchon definitiv feſtſtehe. 


is beſtätigt ſich, daß die Regelung der Bundesmilitär⸗ 


Ps 


. hättniffe den erſten Berathungsgegenſtand in Frankfurt 
abgeben würde, und daß hierbei einerfeits die bereits in Dres: 
— bes me vorläufige Verabredung wegen Bereithaltung von 
5 ruppenkontingents zu Bundeszwecken zum Beſchluß er⸗ 
hoben, bh ſeits ein Arrangement dahin werde getroffen 
werden, Tias eren deutſchen Staaten von der Verpflich⸗ 
tung, ſelbſt Zrupp zu ſtellen, entbunden und ſtatt deſſen zur 
Zahlung beſtimmter Leider zu normirender Summen zur Bun⸗ 


Pd - 

dedtaffe werben DErPMONE menden. _ Daß sine lache Einrichtung 
eine a wich ir werden. Seite hat, daran mag für heute 
nur vorläufig erinn „ 
— ¶ T»êFLê— Pe , 
Die Con, 21g. ee Heimat, ſagt: „Als 

F000 Si 
— —— ereigen und in Summa nicht weh ro 
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General v. Roch ow ſoll gegenwärtig ſehr beſtimmt formulirte 
Inſtruktionen nach Frankfurt mitgenommen haben. f 

Das hieſige Kabinet ſoll feſt entfchloffen fein, unter keiner Bes 
dingung für eine Repartirung der von Baiern für die Exekutio⸗ 
nen in Heſſen geforderten Entſchädigung im Betrage von 1 ½ Mill. 
Gulden auf fümmtliche Bundesſtaaten zu ſtimmen, vielmehr an 
der Anſicht feſthalten, daß die baieriſche Regierung dieſe Summe 
nach Maßgabe Att. 14 der Exekutions⸗Ordnung nur von Kur⸗ 
heſſen ſelber beanſpruchen könne. Die bisherigen Unionsſtaaten 
du in dieſer Frage vollſtändig dieſer Anſicht Preußens bei⸗ 

immen. 

Es ſoll wahrſcheinlich ſein, daß ſtatt der von Kaſſel abmar⸗ 
ſchirten preußiſchen Truppen gar keine neuen dorthin verlegt wer⸗ 
den, indem man ein gänzliches Zurückziehen der Exekutionstrup⸗ 
pen aus dem Kurfürſtenthume als nahe bevorſtehend anſieht. 

Wenn Pariſer Blätter davon ſprechen, daß ſich der Prinz 
Georg von Preußen 14 Tage lang in Paris aufgehalten habe, 
und dabei hervorheben, daß er keinen Beſuch im Elyſee abſtat⸗ 
tete, fo mag dem gegenüber berichtigt werden, daß der erwähnte 
Prinz ſeit anger Zeit Berlin gar nicht verlaſſen hat, die ganze 
Nachricht alſo des Grundes entbehrt. 

Die beiden Bundeskommiſſarien für die Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein, v. Thümen und Graf Mensdorff⸗Pouilly, find 
hier eingetroffen. Wenn der nächſte Zweck dafür auch nur die 
Anweſenheit zur Feier am Ilften iſt, fo wird diefe Anweſenheit 
bei der augenblicklichen Lage der Verwickelungen mit Dänemark 
und bei den offenbar auch darüber in Warſchau geteoffenen Ent⸗ 
Ban auch in anderer Beziehung jedenfalls von Wichtigkeit 
wer +’ . 2 

Wenn die minifterielle „Preuß. Zeitung“ es vor Kurzem unter 
den gegebenen Verhältniſſen als eine Aus zeichnung bezeichnete, 
daß die in Kaſſel zur Verwendung gekommenen preuß. Beamten 
vom Kurfürſten keine Orden erhalten hätten, fo ſcheint feit der 
Verleihung des Kommandeur⸗Kreuzes des kurfürſtlichen Hausor⸗ 
dens an den Grafen Rödern nunmehr auch dieſe Auszeichnung 
verluſtig gegangen zu ſein. ö 

Auf der heutigen Börſe verbreiteten ſich mannigfache beunru⸗ 
higende Gerüchte, namentlich das wegen einer nahe bevorſtehen⸗ 
den präventiven Truppenaufſtellung, ſo daß in Folge 
davon das Geſchäft in ein merkliches Stocken gerieth und die 
Courſe entſchieden zurückgingen. 

C. B. Berlin, 27. Mai. [Tages⸗Chronik.] Der Minis 
ſterpräſident Freiherr v. Manteuffel iſt heute früh 5 Uhr hier 
eingetroffen. Er iſt nach Potsdam gefahren und hat Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin feine Aufwartung gemacht. — Daß trotz die⸗ 
fer Rückkehr ſchon jetzt von poſitiven und formulirten Reſultaten 
noch nichts verlautbar iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Die Aufnahme 
in Watſchau war eine glänzende und freundliche. Auch dem dies: 
ſeitigen Miniſterpräſidenten find zahlreiche Aufmerkſamkeiten von 
dem ruſſiſchen Hofe zu Theil geworden; derfelda hat den Alexan⸗ 
det⸗Newsky⸗Orden J. Klaſſe erhalten. — Als beſtimmt kann nun⸗ 
mehr mitgetheilt werden, daß der König nicht nach Olmütz geht 
und daß der Kaiſer von Rußland, durch die Reiſe nach Olmütz 
in Anſpruch genommen, nicht im Stande iſt, der feſtlichen Ent⸗ 
hüllung des Friedrichsdenkmals beizuwohnen. 8 

Mit dem preuß. Kommiffarius in Schleswig wird morgen der 
Miniſterpräſident konferiren. Hierauf fol eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtattfinden und derſelben der General von Thümen 
beiwohnen. * 
Das Decernat des im Miniſterium des Innern bisher beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Regierungsraths Dr. Gäbler iſt dem geh. Regie⸗ 
tungsrath Scheerer zugetheilt worden. Der bisherige Hülfsar⸗ 
beiter in demſelben Miniſterium, Regierungsrath Noah, iſt zum 
geh. Regierungs⸗ und vortragenden Rath bereits ernannt worden. 
— Die Zahl der Hülfsarbeiter fol nach Beſtimmung des Herrn 
Miniſters nicht vergrößert, vielmehr wenn irgend thunlich noch 
verringert werden. Zur Zeit find nur einige Aſſeſſoren diätariſch 
beſchäftigt, von höhern Beamten fungirt bis zu ſeiner anderwei⸗ 
tigen Verwendung nur der frühere Polizei⸗Präſident von Berlin, 
Herr v. Bardeleben, als Hülfsarbeiter in dem genannten Mini⸗ 
ſterium. 7 ; Ä 

In der wiſſenſchaftlichen Deputation des Kultusminiſteriums 
wird jetzt die Herausgabe der von dieſem höchſten mediziniſchen 
und gerichtsaͤrztlichen Forum des preuß. Staates auf amtliche 
Veranlaſſung erftatteten Gutachten vorbereitet. Der erſte Theil, 
von dem geh. Medizinalrath Dr. Schmidt bearbeitet, wird ber 
reits gedruckt. Der zweite Theil dürfte auch ein in neuerer Zeit 
viel beſprochenes Phyſikats⸗Gutachten enthalten. 8 8 

Der einheitlichen Organiſation für die Rechtſprechung wird eine 
konforme Gliederung der für die Rechtsverfolgung bestehenden 
gerichtlichen Organe gegenüber zu ſtellen beabſichtigt. u dem 
Ende wird wahrſcheinlich eine General⸗Staatsanwaltſchaft gebil⸗ 
det werden, die neben den Funktionen des Anelägers beim per: 
tribunal zugleich ein den Befugniſſen der n chen General⸗ 
Prokuratoren und General⸗Advokaten de endes Aufſichtstecht 
über alle Beamte der Staatsanwalefhrft eigelegt erhalten wird. 
Dieſe Einrichtung dürfte indeß Arad S zur Einführung eines 
Ua ganze Monarchie maßgebenden Strafverfahrens ausgesetzt 
bleiben. : 1 

Die Niederſ. Ztg. . heute, die von der N. Pr. Ztg. 
gebrachte Nachricht, ge 6 R 
ſchen Zolleinigunge age, trotz der Unterſtützung von Hanno⸗ 
ver und Brounſchwelg, in Folge des Widerſpruches des preußi- 
ſchen Minſterpräſtbenten verworfen fei, entbehre jeder . 
dung; der breußiſche Minifterpräftene habe dei feiner nn 15 

eſenheit in Dresden Instruktionen in Betreff der Zoll⸗Angele⸗ 
enheiten nicht mitgebracht oder nachgeſandt erhalten, und dem⸗ 


hört man wiederholt den Präſidenten v. Bodelſchwingh aus Arns⸗ 
berg (Bruder des Miniſters a. D.) bezeichnen. 

* (Zur Situation.) Der Rundſchauer der N. Pr. 3, be 
grüßt heute mit freudiger Genugthuung die Rückkehr zum ruſ⸗ 
fiſchen Bündniß, ſowie die neueſten „auf Anerkennung und 
Herſtellung unſerer altgeſchichtlichen Kreis⸗ und Provinzial⸗Ver⸗ 
faſſung abzielende Verfügungen des Miniſteriums des Innern.“ 
Auf dieſe Verfügungen kommt auch die Nat.⸗ Z. in ausführli⸗ 
cher Beſprechung zurück, indem ſie die Frage, ob durch eine bloße 
Miniſterial⸗Verfügung giltige Geſetze, im vorliegenden Falle 
die Kreis⸗, Bezirks: und Provinzial⸗Ordnung vom 
11. März 1850 bei Seite geſchoben werden können? natürlich 
nicht zu Gunſten des Miniſteriums entſcheidet. ja 

Sie beftreitet daher die Rechtsgültigkeit des Miniſterial⸗Re⸗ 
ſtripts vom 15. Mai d. J., welches der durch das Geſetz vom 
— ä D—Ä5— x 


Mann betragen) zuſammengeſetzten Corps angeführt; der Haupt 
rund für Oesterreich 77 ſeine Bundesgenoſſen dürfte wobl 
ſein, daß durch ein 155 Arrangement mißliebigen Militär⸗ 
konventidnen mit Preußen vorgebeugt würde, die ge- 
rade bei den meiften hieher gehörigen Staaten ſehr nahe liegen. 


* 
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kommiſſärs Wanner.] 


wohnhaft ift, reſp. in deutſcher und däniſcher 


tesden der Kern der öſterreichi⸗ 


— — — 


11. März v. J. eingeſetzten Kreisvertretung die alten 
Kreis ſtände ſubſtituirt. 

In einem Punkte trifft der heutige Rundſchauer der Kreuz⸗ 
zeitung mit der Spenerſchen Z. zuſammen, in der Angſt vor der 
— Bureaukratie. Natürlich geht die Spenerſche 3. nicht 
ſo unſäuberlich mit der Bureaukratie um, als die Kreuzzeitung; 
aber eine kleine Bitte hätte ſie doch, einen Wunſch: „daß die 
Macht der Bureaukratie in den Kammern aufhöre. — Dazu 
müſſe das Beamtenthum entweder verfaſſungsmäßig in Bezug 
auf den Eintritt in die Kammer beſchränkt, oder die Vertretung 
nach anderem Geſichtspunkte gebildet werden.“ 

Bromberg, 25. Mai. [Militäriſches.] Donnerſtag 
rückte hier die zweite Eskadron des 3. Dragonerregiments, und 
Freitag das Iſte Bataillon des 21. Infanterieregiments ein; 
morgen folgt demſelben ein Bataillon des 14. Infanterieregiments, 
ſo daß wir künftighin dieſelben Truppentheile in Garniſon be⸗ 
halten werden, welche wir vor der Mobilmachung hatten. Dieſe 
ſämmtlichen Truppen kommen von der mecklenburgiſchen 
Gränze, wo fie als Reſerve für die in Schleswig⸗Holſtein ſte⸗ 
henden preußiſchen Truppen aufgeſtellt waren. (Pr. Z.) 

Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 24. Mai. [(Verſchiedenes.] Die 
Geſchäfte der preußiſchen Reſidentur bei hiefiger freien Stadt find 
jetzt dem in Darmſtadt reſidirenden preußiſchen Geſchäftsträger 
Fehr. v. Otterſtedt übertragen worden. — Die Herren Diplo⸗ 
maten rechnen auf einen längeren Aufenthalt an hieſigem Orte, 
einige derſelben haben Privatwohnungen auf einige Jahre ge⸗ 
miethet. Auch die preußiſchen geh. und wirklichen Legationstäthe 
v. Bismark und v. Gruner haben ſich in großen Privat⸗ 
wohnungen häuslich niedergelaſſen. — Das „Fr. Journ.“ wider⸗ 
ſpricht allen über die hieſigen Garniſon-Verhältniſſe und 
über die Aufſtellung eines Truppencorps in unſerer Nähe umlau⸗ 
fenden Gerüchten. — Nach der öffentlichen Bekanntmachung 
unſeres hieſigen Komitee's zur Unterſtützung von Schleswig⸗ 
Holſtein hat daſſelbe nach dem neuerdings erlaſſenen Aufrufe 
bis jetzt 5004 Fl. 22 Kr. an Beiträgen erhalten. (N. Z.) 

München, 23. Mal. [Antwort des Miniſterial⸗ 
Auf die heutige Anfrage des Abg. 
Fürſt v. Walletſtein bemerkte Herr Wanner in Beziehung 
auf die Ausgaben für die kurheſſiſche Expedition: „Was 
die Anweiſungen für das Militär anlangt, welche der Herr In⸗ 
terpellationsſteller vorzugsweiſe im Auge zu haben ſcheint, fo ba: 
ben auch hierin bis jetzt außerordentliche Anweiſungen und Vor⸗ 
ſchußleiſtungen von Seite des Staatsminiſteriums nicht ſtattge⸗ 
funden. Allerdings haben die jüngſten militäriſchen Rüſtungen 
und die Aufſtellung des Heeres an der Grenze und in Kurheſ⸗ 
ſen einen außerordentlichen Aufwand verurſacht. Das koͤnigl. 
Kriegsminiſterium hat jedoch denſelben einſtweilen aus den frü⸗ 
heren Anlehens⸗ und den laufenden Militär⸗Budgetbeträgen, und 
unter vorläufiger Zurückſtellung anderer weniger dringenden Aus: 
gaben beſtritten, und es wird darüber feiner Zeit die erforderli⸗ 
chen Nachweiſungen geben und wegen Wiedererſatz die betreffen⸗ 
den Poſtulate einbringen.“ AG. 8.) 

Stuttgart, 24. Mai. (Adalbert von Baiern.] Ge⸗ 
ſtern Abend um 8 Uhr iſt Se. kön. Hoh. der Prinz Adalbert 
von Baiern, auf einer Rundreiſe begriffen, welche er in Deutſch⸗ 
land zu machen gedenkt, auf der Eiſenbahn hier angelangt. 
Ihre Maj. die Königin der Niederlande kam geſtern Abend 
wieder hier an, und wird ſich in einigen Tagen nach Baden⸗ 
Baden zu ihrem königlichen Vater begeben. (A. 3.) 

Weimar, 26. Mai. [Militäriſches. — Franzöſiſche 
Königsfamilie.] Die Idee einer thüringſchen Brigade 
taucht jetzt aufs Neue bei den Regirrungen Thüringens auf, und 
beabſichtigt man auch das Oberkommando einem bewährten preu⸗ 
ßiſchen Militär zu ‚Übertragen, fo wie überhaupt preußiſches Exer⸗ 
citium einzuführen. — Die Herzogin von Orleans hat nun 
ſelbſt die Mittheilung gemacht, daß fie demnachſt mit ihren bei⸗ 
den Prinzen nach Eifenach zurückkehren werde und ſich noch 
die Beſtimmung des Tages vorbehalte; im Uebrigen zerſtreut ſich 
die ganze Famille, indem die Königin Wittwe nach Neapel, 
der Prinz von Jon ville nach Madrid, und der Herzog von 
Nemouks nach Würtemberg ſich begeben wollen. (Pr. Z.) 

Hannover, 26. Mai. Es if hier wiederum das Gerücht 
von einer Miniſterkriſis verbreitet, welches ſogar in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen Boden gefaßt zu haben ſcheint. Man trägt 


ſich ſogar bereits mit allerlei neuen Miniſterliſten, die wir in⸗ 


zwiſchen hier aus dem einfachen Grunde nicht anführen, weil das 
ganze Gerücht ein „vages“ iſt. (Hann. Bl.) 
Kiel, 26. Mai, Die wenigen vertriebenen Schleswiger, 
die von hler aus das formulirte Geſuch um Geftattung der Rück⸗ 
kehr eingegeben haben, unter ihnen der vormalige Stadtſekretär 
in Eckernförde, jetziger Abtheilungschef im Departement des In⸗ 
nern, Bong⸗Schmidt, haben heute die erbetene Erlaubniß 
erhalten. Die Reſolutionen ſind in der Form eines allerhöchſten 
Reſkripts ad mandatum, je nachdem der Betreffende in einem 
Diſtrikt mit deutſcher oder däniſcher Kirchen⸗ und Schulſprache 
Sprache abgefaßt. 


Ste lauten: j 2 
„Friedrich VII. (voller Titel). In Folge des ei en allefun- 

ven ften . und nach den uns 50 unsern Alger für Das 
exzogthum Schleswig vorgetragenen Umſtänden wollen mit 


0 f ller⸗ 
Netzen, auf imſer aleerhöchſtes Pat 0, Mat v, J. N. 
55 . daben, und MR er 135 

Ber iel in das Herzogthum Schleswig de f di 
als Privatmann d ; zog 11 e; doch auf die 
Bedingung hin, ba us b richig werbe te, und fi nach den Vor 


i ; X „von uns eingeſetzte Obrigkeit 
ſchriften echte, welche ſeine ber in Unſerer Stadt Flensburg, den 


! i ben 

2. W 8e He unſcren töntgl. Siegel. Auf Sr. königl. Maj. 

allergnädigſten Befehl. Tilliſch. ice 
Alſo erhalten die Zurückkehrenden auch durch die Reſolution 


durchaus keine Garantie über die Art und Weiſe der Be: 
handlung, die ihnen in der Heimath bevorſteht, vielmehr hängt 
dies ganz von den Launen der einzelnen Beamten — und wel⸗ 
cher Beamten!! — ab. . - 

Es geht in dieſen Tagen das Gerede, daß General Barden: 
fleth nächſtens das Kommando des Kontingents übernehmen 
werde. Wir möchten dies namentlich im jetzigen Augenblick be- 
zweifeln. Eben fo erwarten wir noch die Beſtätigung eines hier 
ſehr verbreiteten — doch wohl undegründeten — Gerüchtes, 
daß die holſteiniſchen Notabeln von dem flensburger Pöbel 
infultirt und körperlich gemißhandelt fein ſollen. G. N.) 


Oeſterrei ch. 


* Wien, 27. Mai. [Tagesbericht.] Se. Durchlaucht 
der Miniſterpräſident Fürſt Schwarzenberg iſt geſtern nach Olmütz 


abgereiſt. 


Nächſtens wird eine ſchärfere Abgrenzung des Wirkungskreiſes 
des Miniſteriums für Landeskultur und Bergweſen, gegenüber 
dem Handelsminiſterium, zur Entſcheidung kommen, um dadurch 
einem älteren kaiſerlichen Befehle, bezüglich der Montangewerbe, 
zu genügen. 5 

Graf Sandor, der Schwiegerſohn des Fürſten Metternich, ift 
am 24. d. in Prag ſeiner Krankheit, der Tobſucht, erlegen. 

Man glaubt, daß der Fürſt Paskewitſch, der den Kaiſer von 
Rußland nach Olmütz begleitet, auch hierher kommen wird. Sein 
Sohn befindet ſich in der Privar⸗Irrenanſtalt des Dr. Görgen 
zu Döbling. } 

Das hieſige Großhandlungshaus Todesco kaufte die im Ves⸗ 
primer Komitate gelegene, dem Grafen Felix von Zichy⸗Ferraris 
gehörige Herrſchaft Nagy⸗Kaſonp für die Summe von 650,000 Fl. 
Auch andere große Gutsverkäufe finden jetzt häufig in Ungarn 
ſtatt, und beſonders find es unſere hieſigen Großhändler, welche 
ihr Augenmerk darauf richten. 7 


I Majeftät in Danzig, Adelung, aus Danzig. 


*r Olmütz, 27. Mal. [Vorbereitung zum Em⸗ 
pfange des ruſſiſchen Kaiſers.] Dekortren oder nicht Des. 
koriren, das war bei uns geſtern die Frage. Es war nämlich 
urſprünglich beantragt worden, die Plätze und Gaſſen, durch 
welche der Kaiſer von Rußland morgen oder übermorgen ſeinen 
Einzug halten wird, auf das feſtlichſte durch Drapperien, Guir⸗ 
landen und Triumphbogen zu ſchmücken. Dies ſollte, fo wie die 
Illumination von den Vätern der Stadtgemeinde allen treuge⸗ 
horſamen Hausinhabern und Parteien angeordnet werden. — 
Nun hat aber der Statthalter dem Gemeinderathe bedeutet, man 
ſolle von dieſer Dekorationsanordnung abkommen. Allein der 
gewählte und noch nicht ſanktionitte Bürgermeiſter erklärte den 
„loyalen“ Eifer 1 nicht bändigen zu können und ſo 
willigte der Statthalter dare es dem freien Willen eines 
Jeden anheimzuſtellen, ob und wie er zum Empfange des Kaiſers 
ſeine Fenſter und Hausfronte ausſchmücken wolle.) Nachmit⸗ 
tags langt heute eine große Zahl Notabilitäten vom Militär und 
Civil an. Ein Separatzug aus Prag brachte den Prinzen Al⸗ 
bert von Sachſen, der am Bahnhofe vom F Me. Gr. Grünne, 
als Generaladjutanten Sr. Maj. im Namen des Kaiſers empfan⸗ 
gen wurde. Aus Wien kam der Großherzog von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt an, den der Kaiſer ſelbſt empfangen haben ſoll, was ich 
jedoch nicht verbürge. Unter den heute angeko 
kann ich mit Gewißheit den Banus Jellach ich und den aus 
dem italieniſchen Kriege berühmten General Benedee nennen. 
Auch fol der Fürſt Windiſchgrätz und Marſchall Nadetzky mitt 
lich, wie es erwartet wurde, und trotz der Nachrichten über ſelne 
Erkrankung in Wien bereits angelangt fein. Das diplomatiſche 
Corps und die Miniſter ſind mit dem heutigen Frühtrain auf 
der Eiſenbahn aus Wien angekommen; eben ſo auch die Stabs⸗ 
und Ober- Offiziere des Küraſſier-Regiments Kaiſer Nikolaus, 
welche dem Kaiſer von Rußland vorgeſtellt werden. Se. Mair 
ſtät ließ heute die Truppen des zweiten Armee = Corps auf der 
Nimlauer Haide manövriren. 

Rußland. 

O Warſchau, 26. Mai. [Tagesbericht.] Vorgeſtern 
um 9 Uhr Morgens fand in Gegenwart St. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland auf dem Mokotower Felde eine Muſterung 
der 3. Diviſion leichter Kavallerie, ſammt ihrer Artillerie und 
der irregulären Regimenter ſtatt. 5 

Abends befanden ſich bei Ihren kaiſerl. Majeftäten alle hohen 
Gäſte, nebſt Damen und Herren von beiden Höfen. An dieſem 


„ — 


Beim Eintritt Ihrer kaiſerl. 


Gäſte in den Saal, hatten die 


10 Uhr Morgens dem Gottesdienfte in der evangeliſchen Kirch 
bei und ward am Eingange der Kirche durch den Präfident 
des evangeliſchen Konſiſtoriums, dem wirklichen Ständerath v 
Kruſenſtern und die Geiſtlichkeit empfangen. Die heilige 
Liturgie verrichtete der General-Superintendent der evangeliſchen 
Kirchen im Königreich Polen, Hr. Ludwig; die Predigt hielt der 
Ortspaſtor Hr. Otto. Se. Majeftät der König war in Beglei⸗ 
tung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, des dt 
raladjutanten von Grünwald, des Flügeladjutanten Sr. Pr, 
des Kaiſers von Rußland, Fürft Theodor Paskewicz nd des 
preußiſchen Generalkonſuls von Wagner. . N 
Abends um 7 Uhr begaben ſich Ihre kafſerliche - Mafeſtäte“ 
mit Sr. Majeftät dem König von Preußen auf der Eiſen“ 
bahn nach Skierniewice. Zu derſelben Zeit ſind auch abgereist 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, die Prin von 
Anhalt⸗Deſſau, Agnes, der Prinz Friedrich Karl, der Herzog 
Wilhelm und die Großfürſten Nikolaus Nikolajewicz und Michael 
Nikolajewicz. > ö 
Aus Warſchau reiſten ab über die Grenze: der wirkt. geheim 
Rath Graf Neſſelrode, Kanzler des Reichs und Verwalter des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten; Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, Präfident des Miniſterlums und Miniſter der auswärtk, 
gen Angelegenheiten in 1 der General⸗Lieut. v. Rochow/ 
königl. preuß. außerordentlicher Geſandter und bevollmächti 
ruſſiſchen Hofe; Baron Meyendorff, 


Minifter beim Laiferfi® 
Rath, außerorben licher Geſandter und bevollmächtigter Min 


beim öſterr. Hofes” Daron v. d. Oſten⸗Sacken, geh. Rath, un 
S er Ständerath. 2 > l 
ſind in Warſchau aus Kopenhagen eingetro 10 


gaſttan Golger⸗Rheedt, Miniſter und Hof⸗Kammerherr 
Kane 0 Dänemark; Julian Friedrich Sie. K 5 
deſſelbe fes, und der Ständerath und Konſul Sr. k. . 
m 


Kronutreic. 1 
PIE Paris, 28. Mal. [Die . — Bedroh⸗ 
liche Nachrichten aus Italien.] Ueber die politiſchen 
Tagesfragen find heute folgende Gerüchte in Umlauf, welche ich 
Ihnen ohne Kommentar üdermache. 1) Die Reviſionsfrage. 
Wie man ſagt, ſind die Führer der Legitimiſten⸗Partei und bat’ 
unter Berryer ſelbſt feſt entſchloſſen, ſich jeder Prorogation zu 
widerſetzen, fo wie der Wiederwahl des Pra r 
Republik, außer in den verfaſſung 8 Formen. 
energiſche und freimüthige Haltung der Opinten „ubl. nach der 
Schilderhebung der Herren Berryer und Falloux in der Ste 
des Rivoli⸗Klubbs geſtattet dieſen Herren keinen Rücktritt me A 
ſelbſt wenn fie, was nun unmöglich ſcheint, Luft dazu bekomm 
ſollten. Die Legitimiſten werben alfo für die Reviſton ad unte 
der Maßgabe ſtimmen, daß an Stelle des ged. f 
des der Dinge unmittelbar die Reſtauration des raf 
Chambord trete. Berryper ſoll ſich anheiſchig gemacht haben,! 
diefem Sinne zu fprehen; Fallour freilich hat ſich zum Vo 
für — heiſer erklärt. 

2) Was die gegenwärtige Lage der 151 80% 
anlangt, ſo ſollen ſie bereits gänzlich iſolirt daſtehen. O vis 
find die aufrichtigen Legitimiſten nur mit Mißtrauen ent 
Entgegenkommen von Leuten eingegangen, welche Miniſter 
Philipp's am Tage nach dem 30. Juli 1830, und , 
ſolche die Pilgerſchaſten nach Belgrave⸗Square höchlichſt 
heut mit den ultra⸗monarchiſchen Geſinnungen Staat mil 
um ihre Vergangenheit ins Vergeſſen zu bringen. Am oe 
begreift man auch, daß die ganze Fuſions⸗Idee nur ein b cel 
tiſtiſches Manöver ſein könne, welche die legitimiſtiſche 
kompromittirte, ohne ihr irgend welche Hülfe zu leihen. aulafe 
entſchloß ſich alſo, die Herten Fuſioniſten ſich ſelbſt zu ngen 
fen, welche denn ſeitdem in der Affemblde nat. und in oe 
politiſchen Salons ihr Weſen treiben, ohne irgend welche Be 
tung in Anſpruch nehmen zu können. 8 8 

3) Ich komme nun zu den Plänen des Elyſee und w 


* fi 2 y 7 Kaiſers 
) Die L. 3. C. erzählt: Die Ankunft Sr. Majeſtät des tung. 
Nikolaus in Dim wird am 29. d. M. erwartet. Sn Di ent · 
des Kaiſers befindet ſich der Fürſt 9. Paskewitſch. — Ee 
halt des Czar dürſte nicht länger ale dei Tage dachränze, um 
Ebren-Kompagnie begiebt ſich von Olmütz nach der öſliche Burg 
dajelbft den hoben Gaft Pan. eat aus der 
iſt durch Herbei e Glan chtigem Marmorſaolk 


zenpſte eingerichtet! im 
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damit zuſammenhängt. Wie man behauptet) inſpirirt das. Eipfee 
ſchzeitig die Patrie und den Conſtitutionnel in ihrer einander 
gueichwohl entgegengeſetzten Polemik gegen das Geſetz vom 31. 
Mai. Durch die Artikel der Patrie gäbe man der Majorität 
zu erkennen, daß wenn fie klug fein und die Reviſton votiren 
wolle, fo würde man fie in der Auftechthaltung des Wahlge⸗ 


ſebes unterſtützen; durch die Artikel des Conſtitutionnel dage⸗ 
gen will man ihr zu verſtehen geben, daß die Zurückweiſung der 


kviſion den Präſidenten allerdings in die Lage bringen könnte, 
ſich der Linken zu nähern und ein Gegner des Geſetzes vom 
1, Mai zu werden. 5 

Was die Satelliten des Elpſee betrifft, welche die Gewalt, 
die abſolute Gewalt, gleichviel auf welchem Wege und durch 
welche Mittel anſtreben, fo ſehen fie. in den vorausſichtlichen 
Stürmen, welche in der Legislativen ausbrechen werden oder 
ſchon ausgebrochen ſind, einen erwünſchten Vorwand, um geeig⸗ 
neten Falls mit Waffengewalt in die Berathung ſich einmiſchen 
zu können. Sie träumen von nichts Anderem, als von einem 
18. Fructidor, und man behauptet, daß Herr Lamartine nur 
FD feinen Artikel: „Der friedliche 18. Fructidor“ geſchrieben 
hätte, weil ihm Kunde von jenen Plänen geworden und er hoffte, 

mn würde ſie aufgeben, wenn man ſie entdeckt wüßte. 

g Nichſt dieſen Salon⸗Neuigkeiten muß ich Ihnen melden, daß 
die aus Rom eingehenden Nachrichten die Aufmerkſamkeit unſe⸗ 
des Publikums in immer höherem Grade in Anſpruch nehmen. 
Nan geht ſo weit, zu behaupten, daß die wiederholten Ueberfälle 
und Angriffe auf unſere Soldaten nur das Vorſpiel zu einer 
ehr ernſtlichen Erhebung bildeten. Ja die Regierung fol be⸗ 
deis im Sinne haben, unſerer italieniſchen Armee einige Regi⸗ 
Menter zur Verſtärkung zu ſchicken, da im Fall einer Erhebung 
unſere Position in Civita⸗Caſtellana und Viterbo ſofort verloren, 
Mindeftens nicht im Stande wäre, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Vielleicht hängt es mit jenen Nachrichten zuſam⸗ 
men, daß dem Prinzen von Canino ſo eben ein Paß nach Ita⸗ 
lien verweigert wurde. u 

Uebrigens muß ich hier noch eines fabelhaften Memorials er⸗ 
wähnen, welches vor einiger Zeit von drei römiſchen Fürſten, 

oria, Maſſimo und Peſarini an den Präſidenten der Republik. 
gerichtet ward, und welches erſt, wenn die Dinge in Frankreich 
ſich im Sinne der Linken änderten, zu praktiſchen Reſultaten 


führen könnte. 

Das Memoire ſpricht ſich gegen die roͤmiſche Prieſterherrſchaft 

aus und ſagt: „Die Theokratie war möglich, als alle Staaten 

Europa’s, dem monarchiſchen Prinzip huldigend, davon abſtanden, 
derjenigen nachzugehen, welche Kraft göttlichen 


— 


den erthümern 
no berefchten, Jett iſt es nicht mehr möglich, felbft in Rom 
— die Augen vor den Gebrechen einer Herrſchaft zu ſchließen, 
Br ſich auf den Himmel beruft und den Menſchen fo uner: 
den ch Laſten aufbürdet. Wie kämen auch die Kardinäle zu 
em nöthigen Talente, um dirigirende Minifter vorſtellen zu kön⸗ 
nen? In theologiſchen Studien aufgewachſen, kennen ſie ganz 
vortrefflich die Kirchenzänkereien aller Jahrhunderte, lernten aber 
— ihren Klöſtern und Seminatien nichts von der Entwickelung, 
. die politiſche Bildung in jüngſter Zeit genommen hat. 
une kommt es, daß ihre Dekrete und Ordonnanzen in gar 
einem Zuſammenhan ge mit dem öffentlichen Geiſte ſtehen. Die 
„ ee ihrer kirchlichen Pflichten beſchäftigt fie viel mehr, 
N die Sicherheit der Straßen, die Bedürfniſſe der Agrikultur ꝛc.“ 
R Man ſieht, die Klagen find nicht neu; aber fie entfpringen 
er oberflächlichſten Würdigung der Verhältniſſe. 

Nom, 16. Mai. (Zuſtände.] An unſerem politiſchen 
Se e win es immer trüber. Die liberale Reaktion iſt in 
nichts weis . Der Cigarren⸗Krieg iſt dabei natürlich 
WN als ein kombinirtes Symbol. Ihm zu ſteuern, 

1 -. ‚Starte franzöſiſche Patrouillen, unter Führung römi⸗ 
fen u en aaken, zu jeder Zeit des Tages die Stadt, Def 
Hern achtet am es vorgeſtern und geſtern zwiſchen Rau⸗ 
Rothen un Anti⸗Raucheen d. h. zwiſchen Schwarzen und 
lest zu blutigen Exceſſen. An den Ecken der Straßen 

man erpublikaniſche Proklamationen, welche zur Erhebung 


aufrufen. 
115 ſcheint, als ob Italien wieder wie vor 1848 den Schau: 
pla hergeben muß, auf welchem die große europäiſche Bewe⸗ 


Jung, die in allen Ländern, von allen Zungen, von allen Par: 
bi getveiffagt wird, eingeleitet werden fol. Die Früchte der 
ſchen Saat — der Geſetzesverachtung von oben her, des politi⸗ 

n Meineides, der Inguiſttionswirthſchaft, der willkürlichen 
ie Ntifchen Verfolgung, der brutalen Gewaltübung ohne mora⸗ 
0 olie — dieſe Früchte entfalten ſich in Italien täglich 

Ader. Es iſt ein entſetzliches Anzeichen der Parteigährung, 
päpſtliche Militär 40 Miglien im Umkreiſe von Rom 
werden mußte, um eine unaufphörliche blutige Störung 
ung zu verhüten. Eine fremde, ebenfalls unzuverläſſige 
den Anf, muß nun dazu verwendet werden, der Gewaltherrſchaft 
des au Dem des Lebens und der Kraft zu geben. Zur Stunde 
hope Welche der päpstlichen Soldaten verſammelte ſich eine 


en 
Befagımg 


Mit e Volkes um die „Verbannten“ und fraterniſirte 
R 4 ie Sold ihen 
mit den Bärgern er traten aus den Reihen, umarmten ſich 


Ke ermahnten ſie, auszuharren, bis ſie — 
vi äpfllichen Soldaten — als Feeipeitekämpfer nach Dom zus 
& ehrten, um mit dem Volke, dem Popolo, gemeinſchaftliche 
N che zu machen. Die Offiziere konnten oder mochten dieſe 
So digung des Militärs mit dem Volke nicht verhindern. 
Ayygnoteiben Augenzeugen aus Rom, die dieſer erſchreckenden 
Weredsſcene beigewohnt haben! In Toskana läßt die Ne: 
die „Maſſen der Liberalen“, 


ihre Gene we eee 


Wee 


. e Senfatio 


n. Lelr en 
cipalrath in einer ” 
ru ie nührend der Mane; des Proteſtes — 
ind, dete Über die Beförderung van einer Men 
10 Ein d wurde das Stadthaus ” 7 
ven! wide beiter, der die Mane 
Partei, unte, t wüßhandelt. Es ift offe 
Nizza e — orwande, für die 
bierbei nicht une das Feuer schürt. 
ten für Nizza), vrdächtig. Herr Avigdor ( d 
tion, die er anbor Haupt⸗Agitator, iſt verhaftet N 
Limona Hat ſſch ade freigelaffen worden. Dr 1 
des Volkes von N; laſſen, ſich dem Freihafe inf Uche⸗ 
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20, Dat i i us Por⸗ 
Am 13. empfi heut al. [Die Nachrichten a 


Pfing dz aurafen, find von keinem großen Belang. 
Gimarez, welcher Königin in einer Privataudienz den Hru. 
überbrachte. Das e Depeſchen des Marſchalls Saldanha 
telegraphiſche Depeſche „MO do Gobierno“ vom 14. brachte eine 
wonach Marſchall Salva Oporto, vom 13. Abends 9 Uhr, 
ſchiffes befand und nur a0 fi bereits am Bord eines Kriegs⸗ 
tete. Die Fremde des Marſaanſtigen Wind zur Abfahrt war⸗ 
N lt Warſchalls wollten feine Rückkehr nach 


x 


I ſprechen. 


könnte, 


baues dringend bedarf, 


Liſſabon durch öffentliche Luſtbarkeiten verherrlichen; der Chef ſei⸗ 
nes Generalſtabes widerſetzte ſich aber ihrem Vorhaben. Indeſ⸗ 
ſen wurden doch zwei Schiffe ausgerüſtet, welche, mit Muſik⸗ 
chören am Bord, ihm entgegen fahren ſollten. Das eine ward 
von den Freunden des neuen Kabinetschefs, das andere von 
Silva Cabral, dem Btuder des Grafen Thomar, ausgerüſtet. 
Großbritannien. * 

** London, 24. Mai. [Vermiſchtes.] Der Bank: 
ſtatus vom 17. Mai konſtatirt eine Vermehrung des Baarvor⸗ 
raths um 84,803 Pfund, ſo daß ſich derſelbe auf 13,356,420 Pfd. 
belief; dagegen eine Verminderung des Papier ⸗Umlaufs um 
327,575 Pfund, welcher ſonach auf 19,125,575 Pfd. fiel. 

Die Eigenthümer der Dampfſchiffe auf der Linie nach den 
N. A. Freiſtaaten hatten dem Maſchiniſten desjenigen Schiffes, 
welches die Fahrt von New-⸗Mork nach Liverpool in 10 Tagen 
machen würde, eine ſilberne Vaſe verſprochen. Der Preis ift dem 
„Pacific“ zu Theil geworden. 

Unter den jüngſthin angekommenen Ausſtellungsgegenſtänden 
erregen vier ungeh euere Tonnen Erſtaunen. Die beiden 
größten können 2900 Gallonen faſſen, die kleinſten, jede 1450. 
Dieſe in England gefertigten Tonnen wurden nach Spanien ge⸗ 
bracht, um dort mit Sherry gefüllt und dann zur Ausſtellung 
gebracht zu werden. Indeſſen wird ihr Inhalt von den Aus⸗ 
ſtellungskommiſſarien nicht zugelaſſen. 


O Breslau, 28. Mai. [Das Theater in der Woll⸗ 
marktzeit.] Alle Welt rüſtet ſich zum feſtlichen Empfang un⸗ 
ſerer Wollgäſte. Jeder ſinnet — aus purer Gemüthlichkeit darauf, 
ihnen möglichſt viel Vergnügen zu machen: natürlich, daß das 
Theater ſich dieſen humanen Beſtrebungen anſchließt. Es berei⸗ 
tet große theatraliſche Genüſſe vor, namentlich in der Oper und 
im Ballet. 

Zuvörderſt nehmen wir die öffentliche Aufmerkſamkeit für die 
Ballet-Vorſtellungen der Madame Weiß in Anſpruch, welche 
am 30. d. M. beginnend, fünf Theater Abende hinter einander 
vorgeführt werden ſollen. 

Dieſes ſog. Kinderballet genießt eines mehr als euro⸗ 
päifhen Rufes; denn Mad. Weiß hat damit auch die ſpe⸗ 
kulirenden Yankees in Entzücken zu ſetzen gewußt und die Eu⸗ 
trechats ihrer lieblichen Kleinen hatten damals nicht minderen 
Succes gefunden, als jetzt die Triller der Lind. Auch beſteht 
die jetzige Geſellſchaft der Mad. Weiß zum größten Theil aus 
jungen Amerikanerinnen, (d. h. zahmen), der Reſt aus Englän⸗ 
derinnen. x / 

Die Geſellſchaft beſindet ſich im Augenblick noch in Wien, wo 
ſie anfänglich auf dem Hoftheater ihre Vorſtellungen gebend, dann 
dieſelben auf dem Joſefſtädtiſchen fortfegend, immer mehr Beifall ges 
funden und der Unternehmerin auch einen entſprechenden Gewinn, 
beiläufig geſagt: über 20,000 Gulden zugewendet hat. 

Ihr nächſter Beſuch iſt dem este Theater zugeſichert, ob⸗ 
gleich verſchiedene andere Theater bereits Gaſtvorſtellungen der 
Weiß ſchen Geſellſchaft ankündigen, das Königsſtädtiſche Theater 
ſogar ſchon Billets dazu verkauft. 

Das Ballet beſteht aus 48 Kindern, im Alter von 4 bis 15 
Jahren und zeichnet ſich durch eine bewundernswürdige Präciſion 
in Ausführung der Soli's und Enſemble's aus. Namentlich 
ſoll Mad. Weiß in ihren Arrangements, in Erfindung reizender 
Gruppirungen u. ſ. w. einen unübertrefflichen Geſchmack bekunden. 
Im Ganzen führt Madame Weiß einen Train von mehr als 
ſechszig Perſonen mit ſich und da ihre Koſtüme außerdem eben 
ſo reich als geſchmackvoll ſind, kann man ſich denken, daß ihr 
Ausgaben⸗Etat nicht klein und ihre Anforderungen nicht gering 
gehalten werden. Unſere verehrliche Theater⸗Diretion wird ſich 
daher auch genöthigt ſehen, will fie nicht zu ihrem eignen Scha⸗ 
den dem Publikum einen ungewöhnlichen Genuß bereiten, die 
Eintrittspreiſe zu erhöhen. 

Doch iſt dabei zu erwägen, daß zu jeder Ballet⸗Vorſtellung 
noch ein Schauſpiel oder eine kleinere Oper beigegeben wird. 

Außer dieſem Weißſchen Gaſtſpiel machen wir auch auf das 
morgen beginnende Gaſtſpiel der Frau Krebs⸗Michaleſi, einer 
vortrefflichen Fides-Sängerin und des Herrn Reer aus Koburg 
aufmerkſam. Herr Reer, dem hieſigen Theater Publikum übri⸗ 
gens noch in freundlichem Andenken, iſt ein Tenor, wie wir de⸗ 
ten nicht viele auf dem deutſchen Theater beſitzen. Seine Stimme 
hat in der Zeit, daß wir ihn nicht hörten, an Kraft, ſein Vor⸗ 
trag an dramatiſchem Ausdruck ungemein gewonnen. 

Daß man, um allen Wünſchen des Wollmarkts⸗Publikums 
zu genügen, auch eine Theater-Redoute vorbereitet, wie be⸗ 
reits früher erwähnt, bringen wir wiederholt hier in Erinnerung. 


„mme 

* Breslau, 29. Mai. In dem heut ſtattfindenden dritten 
Konzert für die Pfennigkirche kommt u. A. das berühmte 
Quatuor (f-moll) des Prinzen Louis Ferdinand von 
Preußen zur Aufführung. Für den Fall, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät über die Dauer dieſes Konzertes hier verweilen ſollten, 
werden Allerhöchſtdieſelben, wie wir hören, eingeladen werden, die 
Aufführung um jenes Quatuors willen mit Allerhöchſtderen Ge⸗ 


genwart zu beehren. 


Ueber nuſere Promenaden. 


Die Promenaden-Deputation hat ſich auch in dieſem Jahre 
beſtrebt, ihren übernommenen Verpflichtungen möglichſt zu ent⸗ 
Die milde Witterung des vorigen Winters geſtattete 


vors u] theils auf neue 


Anlagen, cheits auf Verbeſſeru bezogen, indem 
es dringend nothwendig war, üppig wucherndes unſchönes Ge⸗ 
ſträuch durch neue ſchön blühende Sträucher zu erſetzen. Ge⸗ 
bührende Rückſicht erfuhren ferner hierbei insbeſondere die Haupt⸗ 
Punkte unſerer Promenaden, die Ziegel- und Taſchen⸗Baſtion 
nebſt ihren Umgebungen, wobei man auch die Gewinnung neuer 
Fernſichten wie auch auf andern Punkten ſtets im Auge behielt, 
weil hierin unftreitig ein Hauptvorzug unſerer Anlagen vor an⸗ 
deren vieler großen Städte beſteht. In dieſer Hinſicht erſchiene 
es ganz beſonders wünſchenswerth, daß man durch Anlage eines 
zweckmäßigen Etabliſſements von der Taſchenbaſtion ſich bald 
Ks. wie früher, vor dem Bau eines Theiles der Schweidnitzer 
1 er der ſchönen in ihrer Art einzigen Ausſicht auf ſämmt⸗ 
0 e Gebirge Schleſiens von der Biſchofskoppe des mähriſchen 
1555 a I 5 rad des Miefengebirges erfreuen 
der nach der Stadt zu bis jetzt faſt wüſt lie⸗ 

65065 77 1600 Theil der Baſtion eine paſſande e er⸗ 
ſollte. Jedoch auch hinſichtlich der Ziegelbaſtion bleibt noch 


viel zu wünſchen übrig, ind n 
wächshaus, mebeſondere un dan dert befindliche du klelne Gr. 


2 2 


8 um es in einen der Bedeutung von 
Breslau würdigen Zuſtand zu verſetzen. Mit unſern e 


tigen Mitteln vermögen wir dies freilich ni iten. Di 
Zahl der bereits vorhandenen Bäume, cht zu beſtrei Die 
Ziergewächſe iſt wieder anſehnlich vermehrt worden, wie der be⸗ 
vorſtehende Sommer und noch mehr die bereits begonnene, von 
vielen Seiten längſt gewünschte Exiquettirung derſelben nachwei⸗ 
wird. Ich fügte das Vaterland hinzu, en 
fen um fie der Beach 
tung noch mehr zu empfehlen, 
legenheit verſäumen, die öffentliche Aufmerkſamkeit der einen oder 
andern beſonders zuzuwenden, wie ich denn eben glaube, 
dieſe Weiſe unſere Promenaden eine ſehr erwünſchte Gelegenheit 
tiefen, das Intereſſe für die Schönheiten der Pflanzenwelt zu 
a U 


* 


nommen. 


Boss 1 
Diebabls zus 
und 2jähriger 


und Tragung der Unter 


vierten Diebſtahls. 


Gewerberaths.] 


wegen feiner unſchönen Front eines um⸗ 


Sträucher und anderer 


und werde ſpäter auch keine Ge⸗ 


aß auf 


ſteigern und ſomit die bei uns eines höhern Aufſchwunges noch 
ſeht bedürfende Gartenkultur zu befördern. Zunächſt erlaube ich 
mir einige Bemerkungen über die hinter dem Tempel⸗ Garten 
befindliche neue Anlage von Nadelhölzern (Coniferen oder Zapfen 
tragenden Gewächſe) zu veröffentlichen, einer Pflanzen = Familie, 
welcher man in den Gärten immer mehr Berückſichtigung ſchenkt, 
die daher auch hier nicht länger vermißt werden konnte. Es gibt 
kaum eine Pflanzen⸗Familie, die, und zwar weniger hinſichtlich 
der Zahl der Arten, als hinſichtlich der Menge der einzelnen In⸗ 
dividuen, da ſie faſt überall als Wälder bildend duftreten, häu⸗ 
figet und weiter verbreitet wäre. Von den etwa 312 bis jetzt bekannten 
Arten kommen vom Nordpole bis zum nördlichen Wendekreiſe an 185, 
von dem nördlichen Wendekreiſe bis zum Aeguator 9, in der ſüdli⸗ 
chen Hemifphäre vom Aequator bis zum füdlichen Wendekreiſe 21, 
vom ſüdlichen Wendekreiſe bis zum Südpole etwa 62 vor, woraus 
ſich ergiebt, daß bei weitem der größte Theil derſelben in der 
nördlichen Hemiſphäre und zwar in der. nördlichen gemäßigten 
Zone angetroffen wird, und ſie ſich daher ganz beſonders zur 
Anpflanzung in unſern Gärten und Anlagen eignen. Auf 
unſeren Anlagen befinden. ſich: Roth⸗ und Weiß⸗Tannen, 
Pinus Picea und P. Abics, bilden bekanntlich insbeſondere unſere 
Gebirgswälder; Pinus Pumilio, das Knieholz, fängt in unferen 
Gebirgen bei 3500 F. Höhe an, da wo jene aufhören; Jupi- 
perus communis, der gemeine Wachholder, von dem eine zier⸗ 
liche Varietät mit pyramidalem Wachsthum aufgeſtellt iſt, durch⸗ 


zieht den Norden von ganz Europa bis zum 700, Sibirien und 


Amerika bis zum 60 0 und reicht fo rund um den Nordpol; 
Taxus baccata, der Taxus⸗ oder Eibenbaum, hier freilich winzig 
klein, läßt nicht ahnen, daß, feine. Brüder zu den älteſten Ge: 
wächſen des Erdballs gehören, wie u. a. ein 51 F. im umfang meſ⸗ 
ſender Eibenbaum in England auf dem Kirchhofe zu Brackburn 
in der Grafſchaft Kent, welcher, da dieſe Bäume jährlich nur 
um 1 L. ſtärker werden, mindeſtens 3000 Jahre alt iſt „); 
Pinus nigra, P. alba erfüllen Nordamerika bis zum Nordpol 
auf einem Raum von mindeſtens 30,000 Q.⸗M.; Pinus Strobus, die 
Weimouthskiefer, im öſtlichen Nordamerika, insbeſondere auf den 
alleghaniſchen Gebirgen Wälder bildend, erreicht dort oft 200 F. 
Höhe „); mehr vereinzelt kommen unter ihnen vor die harz⸗ 
oder balſamreiche Pinus balsamea und P. canadensis I., die 

emlocks⸗Tonne, eine der ſchönſten Formen dieſer Gruppe; 
Cunninghamia sinensis R. Br. (auch Belis jaculi folia Sa- 
lisb., Araucaria Hortor.), einheimiſch im ſüdlichen China, häufig 
ſeit 1804 in europäiſchen Gärten; die virginiſche Ceder Juni- 
perus virginiena, ſehr geſchätzt wegen ihres rothen wohlriechen⸗ 
den Kernholzes, dem Cedernholze der Bleiſtifte; die ſchon länger 
bekannten Lebensbäume Thuja orientalis aus China und 
Japan und Tboja occidentalis, häufig in Nordamerika 
von Kanadabis Virginien und Carolina; endlich das Taxo- 
dium distichum Rich., Ahuabu ıc, die Ceder der Mexi⸗ 
kaner (auch Cupressus oder Schubertia distichs), ſo aus: 
gezeichnet durch ihre zarten grünen zweirelhigen Blätter, einer 
der intereſſanteſten Bäume des Erdballs, der unter allen be: 
kannten den größten Umfang und das böchſte Alter erreicht. 
Einheimiſch in der gemäßigten Zone Mexiko's in der Höhe von 
5200 — 7000 F., fo wie an den Ufern der Flüſſe und Seen 
Louiſiang's, erlangt er bei 120 F. Höhe, nahe am Boden ges 
meſſen, die ungeheure Dicke von 30—37 F. Die Wurzeln 
gewähren dabei einen eigenthümlichen Anblick durch ſtellenweiſe 
vorkommende holzige Auswüchſe, die bald koniſch, bald abgerundet, 
bald tafelförmig bis zu 3 und 4½ F. Höhe Über der Erde her: 
vorragen. In kleinerem Maßſtabe zeigt ſich dieſe räthſelhafte 
Bildung auch bei kultivirten Exemplaren in Europa, die ich in. 
den Gärten von Monza und Gent beobachtete. Bei Oaxaca 
in Mexiko ſteht noch das größte bekannte Exemplar dieſes 
Baumes von 40 F. Durchmeſſer, deſſen ſchon Ferdinand 
Cortez, der Eroberer von Mexiko, als einer wunderbaren Er⸗ 
ſcheinung gedenkt. Er ruhte mit ſeinem ganzen, freilich nicht 
ſehr zahlreichen, Heere unter dem Schatten deſſelben. Ich be⸗ 
ſize Stämmchen aus Mexiko, die bei 2½ F. Durchmeſſer 20 
Jahrescinge erkennen laſſen, woraus man auf das hohe, an 
die Grenzen unſerer Zeitrechnung reichende Alter jener Rieſen 
des Pflanzenreiches ſchließen kann. . 

Wenn man nun erwägt, daß es durch vergleichende mikros⸗ 
kopiſche Unterſuchungen gelungen iſt, die Anweſenheit der Coni⸗ 
ſeren in allen Ablagerungen vorweltlicher Flora zu entdecken, ja 
die fo überaus mächtigen Braunkohlenlager faſt ganz durch fie 
gebildet werden, ſo geht daraus klar hervor, welche Bedeutung 
ſie in der Geſchichte unſeres Erdballs hatten und wie gerecht⸗ 
fertigt das Intereſſe iſt, welches man ihnen gegenwärtig fo all: 
gemein zuwendet. öppert. 


§ Breslau, 28. Mai. (Schwurgericht. 1. Unterſuchung wir 
der den Tagearbeiter Joh. Karl Briegleben und Genoſſen, wegen 
gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Gebäuden. 

- Staatsanwalt: Aſſeſſar Kanther. Vertheidiger: Rechts⸗Anwalt 
Fiſcher und Juſtizrath Müller. 

Die Angeklagten hatten in der Wohnung des Freiſtellenbeſitzers Hilg 
ner zu Marſchwitz ein Fenſter gewaltſam erbrochen und eine Menge 
Gegenſtände, ee im Werther von 2 Thlr. 6 Sgr., entwendet. 
Sie wurden auf friſcher That entdeckt und unmittelbar darguf feſtge⸗ 


Bei der heutigen Vernehmung ſtellen die Angeklagten jede Betheili- 
gung an dem ihnen zur Laſt aelsgten Verbrechen in n 
die 12 bun aud er Sie, weer d überführt und 
von den Geſchworenen für ſchuldig erachtet, werden die Angekla 
folgenden Strafen verurtheilt: a E 

1. Der Tagearbeiter Briegleben, wegen erſten gewaltſamen und 


zugleich zweiten Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus, demnächſtiger Des] Ib 


tention in einer Beſſerungs⸗Anſtalt und 2jähriger Polizei⸗Aufſicht; 

2., der Zimmermann Aug. Gottl. Bede, wegen zweiten gewaltſa⸗ 
men Diebſtahls zu 12 Jahren ee demnächſtiger Detention und 
12jähriger Stellung ee wat t; i 

- 1 ere 8 rdan, u u a 
e bas, Dpienton Me zar Bellrung 
Gegen ſämmtliche An eflagte wurde der Verluſt der Nationalkoxarde 
\ ſuchungskoſsen erkannt. 
2. Unterſuchung wider den Cigarrenmacher Julius Liebke, wegen 


Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: R.⸗A. Fiſcher. 

Der Angeklagte räumte ein, auf dem hieſigen Dome einen Schinken 
von 8 Pfund entwendet zu haben und wurde auf Grund dieſes Ge⸗ 
ſtändniſſes zu lebenswierigem Zuchthaus verurtheilt. 


Liegnitz, 28. Mal. [Hohe Gäſte. — Koſten des 
Ihre königliche Hoheit die verw. Frau 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, Alexandrine, gebo⸗ 
rene Prinzeſſin von Preußen, ſo wie die Prinzeſſinnen Agnes 
und Maria Anna von Anhalt-⸗Deſſau werden auf ihrer Rück⸗ 
reiſe von Warſchau unſere Stadt nicht blos berühren, ſondern 


im Walde von Sherwood in an 100 ire knüpfen fi 
n 


b n Windſor an 
Shakespeare, in Tooward in & ing ſtehen noch 


15 
che von 36 F 


des ſchottiſchen Volkes gegen Eduards Tyrannei weckte, w 


der Held dieſe Eiche oft zum Sammelplatz ſeines . 


Pinus Lambertiana 


en) 
Bewer excelsa auf der Norfolk-Inſel und 


in der Sammlung des BER" 
netes Exemplar 1 ſehen Gelegenheit hatten. 


P * 2 39 Gr. 20 


Obgleich die Mitglieder der 
Stunden auf die Prüfung der 
den, ſo werden ſie wahrſcheinli 
ihrer Arbeit fertig ſein. 

naten an die Preis 


der Prüfungen und 


bier absteigen und im königlichen Schloſſe übernachten. Es find 
demnach zu dieſem Zwecke die Zimmer deſſelben bereits reno virt 


vefp. tapezirt und für die hohen Gäſte eingerichtet worden. — 


Nach einem Reſkript der königlichen Regierung vom 18. April 


d. J. werden die Koſten des Gewerberathes hierſelbſt bis zum 
1. Oktober d. J. durch Beiträge der Handel⸗ und Gewerbe⸗ 
treibenden nach Maßgabe der progreffiven Einkommenſteuer von 
dem Einkommen des Handels⸗ und Gewerbebetriebes aufgebracht 
werden. Der niedrigſte Satz beginnt mit einem Einkommen 
unter 50 Rtl. und beträgt 5 Pf., der höchſte ſchließt nach einer 
ſteigenden Progreſſion mit 10,00 bis excl. 12,000 Ntl. und 

beträgt 17 Rtl. 15 Sgr. vom J. Januar bis 1. Oktober d. J. 


— — — 

Ratibor, 26. Mal. (Phierſchau und Pferderens 
nen.] gi der verfloffenen Woche war hier viel — ſehen und 
zu hören.“ Es war Schwurſſzung, Wollmarkt, das gediegene 
Konzert des Muſik⸗Direktor Tſchirch — eine Nacht auf dem 
Meere — außerordentlich beſucht und ansprechend, Beginn des 
Turnunterrichts und am Schluſſe der Woche war Thierſchau und 
W 2 1 5 pen zur G PR 1 bent 2h 255 

rſtere war am 24ſten un N eſtellt 7 Hengſte, 
48 Stuten, 10 Bullen, 35 Kühe, 10 Kalben, 1 Stabe, 36 
Schafe, 6 Maſtochſen, ein fettes Schwein und eine ſeltene Ziege, 
A. Den Staatspreis erhielten: u — 


a) für Stuten: Bauer Diveleezey aus Pawlau 30 Rur, 
Bürger Tau aus Zaudit az \ EN 
Bauer Gilge a, Knispel, Leobſch. Kr. 15 
Müller Bernard a. Ratſch, Leobſch. Kr. 10 


Zauditz Sn 
Kuh auf Woinowitz, einen ſil⸗ 


die edelſte Zuchtſtute und für 
Graf A. v. Goſchin auf Poln. 


Bürger Mosler aus 

b) für Hengſte, Prof. Dr. 
bernen Becher. 

B. Vereinsprriſe erhielten füt 

das beſte Gebrauchspferd, 


Krawarn; 


für das beſte Arbeitspferb Pfarter Sleifcher aus Keanomig, 


für das beſte Fohlen Pfarrer e aus Deutſch⸗Neuf 

C. Vereinspreiſe für Rindvieh erhielten: — 
das dem ae von Ratibor gehörige Dominium Niedanie 
für die beſte Nutzkuh und den a Sprungſtier z 
das herzogl. ratiber. Dominium Ke en ſchoͤnſten 

Maſtochſen, das Dominium Lubomik Pe 1 770 

Maſtochſen und für die vorzüglichſte 5 95 u er 
Se der Bauer Koſtka ae au 1 Schulze 
Sobeczko aus Laſſoki, Kreis Koſe . 
Schafe find der Schur wegen nur von dem vr A ratibor. 
Dom. Niedanie geſtellt worden und zeichneten ſich diefelben durch 


Wolldichtheit und Feinheit aus. 
Das Pferderennen am 25ſten begann E nn — 


hatte eine zahuoſe Menge herbeigelockt. 
den Stanthpreis fen der dem Grafen Arena 
auf Zyrowa gehörige braune Hengſt ce * Wald 

Wallach „Amulet“ des k. k. Rittmeiſters Grafen v. Waldſtein 


aus Wien, war tes Pferd. 

Um den Sade rannten 3 Pferde und war Sieger 
der Fuchshengſt „Tiederbock“, dem Grafen I. v. Gaſchin auf 
Poln. Krawarn gehörig. Der Hengſt „Buffon“ des Ge. Berdis 
nand von Gaſchin war tes Pferd. ’ 

u Trabıriin haben nur 2 Pferde konkurtitt 72 fegte die 

appſtute des Oekon. Lieut. Reimann. 1 . 

Nach Beendigung dieſer Rennen wurde vom Herzeg — 
tiber ein Hess 500 Ruchen — 4 Feb er Einb. — Henin 
eine goldene Uhr und für' das Lte Pferd 1 2 Ph 
ſchlagen. Drei Pferde liefen und es war der ip dr . 
des Grafen A. v. Gaſchin auf Pol, Krawarn Iſtes und „Duners 
des v. Zawatzky Ates Pferd. ; 

Beim a mit Seth war die kom 2 & fit 
des Freigutsbeſiters Meixner zu Janowitz Iſtec, und die Stute 
des Bauer Novorla aus Gr. Peter zu Pen. 

Am 24ſten Abends war im Jaſchkeſchen * Bal, 
dem auch Se. Durchlaucht der Herzog von en und die 
Frau Herzogin beiwohnten, und nach beendigtem Pferderennen 
vereinigten ſich Viele zu einem Diner bei Ne. 


i bei feinem A t 
Oppeln. Dem Rathsherrn Bapbel if usſcheiden 
ale Magie. Diggler cer Ehrentle niet elegt 
worden. — Zu unbeſoldeten Rathmännne hl und 294 tiget 
worden: in Grottlau der Stadlverordn r 17 Kuſchel; K 
Krappis, Oppelner Kreifes, ber außer apa lichnelder, un 
Leſchniß, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, 0 ak- Fabrikant Ko wal 
In Stelle des verſtorbenen cue regareck wurde als Siell⸗ 
dertreter in die Kreis. Griag-Kommifllen des Neuftäpter es der 
Erbſcholtiſei.Beſizer Kontns zu Loncznick gewählt, — dem 
en Schul⸗Adiuvanten Ignaß Borun kg 104 Kochlowitz tft bie 
es, verliehen worden. 


ehrerſtelle zu ChropaczoW, . Krei 
Mannigfaltiges. 


— 4 7 . 
— (Stettin, 26. Mai.) Geſtern Nachmittag 5 u d 
naut Cowell mit ſeinem Ballon von Berlin ab we 
fen 9 und 10 Uhr Abends auf einem Landgut Wolde 


* 
an 


> 


wieder zur Erde gekommen. Heute Vormittag langte er mil 
Euftichiffaßrtsapparate von Woldenberg auf — Eisenbahn hier an 
um mit dem Mittagszuge nach Berlin zurückzufehren. Din 0 ein 
günſtiges Ungefähr Er ec mir, die „Gondel“ in Augenſche 
nehmen. Dieſelbe unterſcheidet ſſch in Nichts von einem mM 
Wäſchkorbe, ift aus ſtarkem Weidenhol eflochten und faßt zur 

pier Perſonen. Die Seidenhülle des Balens war nebſt 3 


ker, 
ſchirm und ſonſtigen Werkzeu 
ſo ſtolz 4550 Glaub Lu 
Raum eines Eiſenbahnpackwaggons krückgezef 
2 Pac füberlechbeſchlagenen Sarg, der auch als & 
er) 1 * 1 
at (Sumboldt's Kosmos wird fogar von de 
ſchlungen.) Am 10. November 1849 ſegelte der 
aus Bremen auf dem 9 Rio⸗Janeiro unter 
äßt j Ib 0 2 an lic Shut 
t feinen goldenen Ring, natür) 0 ; 
Boge den Beusdig, Ind Meer füllen, Gleich d 
langer Delphin gefangen und aufs Deck gezogen. Di 
dem Aufſchneiden des Files u, darunter auch der 
Der Magen des befloßten Meerpferdes Arion s wirt 
allerlei eßbaren Nebenſachen findet ſich, o Wunder DE 
nicht, aber ein Stückchen | Papier. 1755 
einander, weil man vermuthet, darin Pe lebt 0 di 
tun's zu finden, wo etwa der Ring zu liegen 55 je waren auf 
. erſcheint als eine leere. Folgende 5 ingen, Ve 
elphiniſchen Viſttenkarte leſerlich: tt b. Kosmos, W 7 
Bun, a al 2 5 N Shen verbreite 
echt kosmiſch, is zu den man f 
— Wahr iſt die Geſchichte. 30 8 an e Forte 
Augenzeugen dieſes kleinen 7 7 155 f 
— (Magpebur ‚22. Mai. 
Pa ann 1275 19 0 8 
el einer Baummı 
ich de el band, e 
eine ziemliche Strecke 555 und über d 
ehr bedeutend. 10 bi egend rings 
eint Ob und wie viel Menſchen 1 ch dieſes 
cht 


dd oren haben, iſt zur Stunde n et 12 

Bi ach ber Magbebunger ZOkıen And rei junge, AUfälig ane 
rik beſchäftigte Mädcher i g anwe 

Nansgefbeich vel worden) en af gel, und der Heer Ip 

Handel, 

A London, 24. Mai. 
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in ſechs Wochen mit 
Es 3 anderthalb Mo⸗ 
ertheilu 


Verh 
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zu denken fein. Hinlſchtlc) 
ud enen it ben Pasissihteem Daß größte 
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Geheimniß anempfohlen worden. Jede Special⸗Jury hat einen 
ſtellvertretenden Präſidenten, welcher in Abweſenheit oder Auftrag 
des Präſidenten der allgemeinen oder großen Jury die nöthigen 
Geſchäfte beſorgt. Ein Mitglied wird in jeder der Special⸗Jurys 
durch Wahl zum Berichterſtatter über die Reſultate der Prüfun⸗ 
gen ernannt, und jeder durch eine Special⸗Jury zuerkannte Preis 
muß durch die große Jury beſtätigt werden. Die Mitglieder der 
Special⸗Jurp's können bei ihren Prüfungen zur näheren Infor⸗ 
mation noch Sachverſtändige, welche eine berathende Stimme 

haben, zuziehen, und ihre Entſcheidungen werden der Verſamm⸗ 
lung aller Jury's derſelben Gruppe zur Genehmigung oder Ab⸗ 
änderung vorgelegt, worauf dieſe in den Rath der Vorſitzenden 
gelangen. Die Zuerkennungen finden, ohne Ruͤckſicht auf Na⸗ 
tionalität, ſtatt, und die Medaillen zeigen blos die verſchiedenen 
Arten, aber nicht die verſchiedenen Grade derſelben Art des Ver⸗ 
dienſtes an. Die Jury's haben nur über die Medaillen der er⸗ 
ſten Klaſſe und die mittleren Medaillen zu beſtimmen, während 
die große Medaille durch den Rath der Vorſitzenden auf Em⸗ 
pfehlung der Special» Jury zuerkannt wird. Bevor der Rath 
der Vorſitzenden einen Preis zuerkennt, ſoll jede Jury die Zu⸗ 
ſtimmung aller andern Jury's einholen. 

Hauptbedingungen für die Zulaſſung zur Konkurrenz und die 
Bewilligung von Anerkennungen, Preiſen u. ſ. w.: 

SGruppe A. Medaillen werden für Neuerungen in der Art 
ö Roh⸗Materialien und deren Produkte zu erhalten und anzuwen⸗ 
den, zuerkannt. 
Gruppe B. Das Sub⸗Comitee der Vorſitzenden diefeg Gruppe 
verlangt, daß hier die größte Vorſicht und Genauigkeit ange⸗ 
wandt wird, devor man ſich für die Zuerkennung eines Preiſes 
entſcheidet. ! 

Klaſſe V. Direkt anzuwendende Maſchinen. ‚Boll: 
kommene Angemeſſenheit für den Zweck, Wohlfeilheit des Fabri⸗ 
kationspreiſes, Dauerhaftigkeit, Wohlfeilheit in der Unterhaltung, 

gute und gediegene Ausführung der Arbeit. 

Klaſſe V. a. Wagen. Glückliche Anwendung eines neuen 

Rohſtoffes. 

Klaſſe VI. Fabrikation von Werkzeugen und Ma⸗ 
ſchinen. Leichtigkeit, Solidität, Wohlfeilheit. 

Klaſſe VII. Civil⸗Ingenieurkunſt und Architektur. 
Vollkommenheit in der Ausführung. 
Klaſſe VIII. Schiffsbaukunſt. Vervollkommnungen aller 
Art und Oekonomie in den Herſtellungskoſten. 8 
Klaſſe IX. Verſuche an geeigneten Orten. Die Ackerbauge⸗ 
räthe auf Feldern, die andern in den Höfen. 5 

Klaſſe X. Phyſikaliſche und mathematiſche Inſtru⸗ 
mente. Neue Erfindungen, theilweiſe oder durchgängig, ſinn⸗ 

reiche Konſtruktion, neue Anwendung alter Principien, erhöhte 
Dauerhaftigkeit u. f. w. a 

Klaſſe X. a. Muſikaliſche Inſtrumente. Neue Erfin⸗ 
dungen, neue Anwendung alter Erfindungen, Vervollkommnung 
der Technik, Schönheit, Wohlfeilheit, Dauerhaftigkeit. 

Klaſſe X. b. Uhrmacherei. Kraft, Dauer, Einfachheit, 
Oekonomie in der Konſtruktion, die Eleganz der Arbeit für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke nicht vorwiegend beachtet. 

Klaſſe X. . Chirurgiſche Inſtrumente. Neue Erfin⸗ 
dungen, oder neue Anwendung alter Erfindung. g 

Gruppe C. Manufakturen. Gewerbe. Erweiterung des 
Nutzens und neuer Gebrauch. Superiorität in Qualität und 
Arbeit, neuer Gebrauch der bekannten Materialien, neue Ma⸗ 
terialien. 

Gruppe D. Glas. Porzellan. Erweiterung des Nutzens 
verbunden mit Oekonomie und Schönheit. ö 
‘Gruppe E. Verſchiedenes. Anwendung neuer Materia⸗ 
lien, a *. des Muſters, Stoffes, der. Arbeit, Billigkeit. 
Gruppe E. a. Schöne Künſte. Originalität, Vortrefflich⸗ 
keit in der Auffaſſung und Ausführung u. ſ. w. 

Sollte der Leſer finden, daß die einzelnen Beſtimmungen ziem⸗ 
lich allgemein und zum Theil dunkel lauten, ſo bitte ich, dieſen 
Fehler nicht auf meine Rechnung zu ſchreiben. Der Auszug fol 
nur eine ungefähre Vorſtellung von der Art und Weiſe geben, 
in welcher die Preisrichter verfahren werden. Das Original wird 
ohne Zweifel beſtimmter ſein und die Vorſchriften näher detailliren. 

Die geſtrige Nummer des Mor ning⸗Chronicle beſpricht 
im deutſchen Theile unter andern auch die in England ziem⸗ 
lich ſeltenen und unbekannten Bernſtein⸗ Fabrikate, und äußert 
ſich über Herrn Winterfeld's Ausſtellung folgendermaßen: 

„Unter den vollendeteren Kunſtgegenſtänden der Bernſteinarbeiten 
müſſen wir die des Hoflieferanten J. A. Winterfeld in Breslau 
rvorheben. In reicher Auswahl hat Hr. Winterfeld eine Menge 
verſchiedenſten Schmuckſachen und Galanterie⸗Artikel geliefert, 
und außerdem mehrere bedeutendere Gegenſtände. Eine maſſiv 
gearbeitete Bernſtein⸗Vaſe (im Werthe von 350 Rthl.), zeigt, 
wie weit es der Künſtler in der Bearbeitung des difficilen Ma⸗ 
terials gebracht hat; und ein Lichtſchirm, auf welchem das eng⸗ 
liſche Wappen en relief und die Bildniſſe der Königin Victoria 
und des Prinzen (beide kamöenartig aus milchweißem Bernſtein 
und vollkommen ähnlich) geſchnitten ſind, dürften vor allen Bern⸗ 
ſteinſachen der Ausſtellung den Preis verdienen“ u. ſ. w. — 
eſtern iſt an den Thüren die enorme Summe von 4,095 Pfd. 
10 Sh., und für Saiſon⸗Billets 130 Pfd. eingekommen. — 
Der Herzog von Wellington hat vom 1. bis 30. Juni allen 
egimentern, welche im Königreiche find, einen General- Urlaub 
illigt, welchen Offiziere und Subalternen zum Beſuche der 
Austellung nach einem beſtimmten Modus benützen können. 


van 


Berlin, 27. Mai, [General- Verſammlung der Aktionäre 
der eee Eiſenbahn.] Geſtern Nach⸗ 


t 
orſitzende bei ie: 


rage, ob Jemand das Wort über den 
das Mitglied des Verwaltungsraths, 


Er tadtrat 
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Beſchlußfaſſung vorzuziehen ſei, wurde durch Akklamation noch ein ſie 
bentes Magic, Hr. geh. Finanzrath v. hmm, erwählt. Die — 
miſſion beſteht N aus folgenden Mitgliedern: Herr Partikulier 
Freitag, Herr L. Rellſtab, Herr Kaufmann Krause, Herr Stadtrath 
Moritz Meyer, Here Stadtrath Keibel, Herr Otto Crelinger und Herr 
geh. Finanzrath v. Köhnen. — Die letzte Angelegenheit auf der Tages⸗ 
ordnung war die wichtigſte, nämlich die Beſchlußnahme über eine neue 
Anleihe von einer Million Thalern in Prioritäts⸗Aktien. Der im Res 
chenſchaltsbericht zu dieſem Behuf bereits gemachte Antrag wurde nur 
dahin modiſtzirt, daß das Anlehen nicht zu 4% pCnt., wie dort ange⸗ 
nommen, ſondern zu 5 pEnt. Ahern i werden ſolle, indem der Lauf 
der Zeit die Herabſetzung der früheren fünſprozentigen Prioritäts⸗Serien 
auf 4 Aprozentige herbeiführen dürfte. Es werden alſo 10,000 neue 
Obligationen à 100 Thlr. das Stück, zu 5 pEnt. verzinsbar, aus⸗ 
gegeben werden. Da ſomit die Tagesordnung erledigt war, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. (Voſſ. Z.) 


Leipzig, 26. Mal. Die diesjährige B 
ge Buchhändlermeſſe kann 
gegen en als beendet angeſehen werden. Im Allgemeinen iſt fie als 
eine ſehr günſtige zu bezeichnen; die Zahlungen erfolgen prompt und 
in großer Ordnung. Es waren im Ganzen 278 auswärtige Buch 
9 Nan hergekommen, 29 weniger als voriges Jahr. Die Dauer 
wi h uchhaͤndlermeſſe wird faft jedesmal kürzer, da immer mehr ah 
felbf ge Buchhandlungen, namentlich ee e nicht 
ſelbſt auf der Börſe abrechnen, ſondern dies durch ihre hieſigen Kom⸗ 
miſ Fra beſorgen laſſen. Sonntag, den 18. Mai ward die gewöhnliche 
Kantateverſamm ung des Börſenvereins abgehalten. Aus den Verhand⸗ 
lußghe derſelben iſt als für das größere Publikum intereffant hervor- 
zuheben, daß die Verſammlung die vom Vorſtande verfügte Verwen⸗ 
Dee der Summe von 1000 Thlr. für Schleswig. Holſtein geneh⸗ 
mig 2 Dieſe Summe war nämlich früher als ein Beitrag der deut⸗ 
ſchen Buchhändler für die deutſche Flotte beſtimmt worden, während 
— 75 ſpäter die Verwendung derſelben für Schleswig⸗Holſtein für zweck⸗ 
mäßiger hielt. Außerdem wurden neue Statuten des Börſenvereins 
bean Eine intereſſante Debatte entſpann ſich noch über den 
lagsregt engliſch » preußifhen Vertrag wegen des internationalen Ver⸗ 


* 

300 
reichiſche Fa 
und beierfftelligten eine Waaren⸗Einfuhr im Werthe von 14,800 8 
und eine Ausfuhr im Werthe von 8494 Fl. Ein direkter Verkehr 
en den Häfen Portugals und jenen Oeſterreichs fand nur zwi⸗ 
chen Liſſabon und Venedig durch ein portugieſiſches Schiff ſtatt, und 
zwar mittelſt zwei Hinreiſen und einer Herſahrt. Der Werth der be ⸗ 
treffenden Ausfuhr aus Liſſabon betrug 162,000 Fl., während die Ein⸗ 
ſuhr aus Venedig nur einen Werth von 40,000 Fl. erreichte. Die 
Einfuhr aus Oeſterreich auf indirektem Wege betrug 118,000 Fl. Es 
wurde Seide, obwoh heuer weniger wie in früheren Jahren, im 
Werthe von 68,000 Fl., Glaswaaren um 40,000 Fl. und roher Stahl 
920 000 Fl. über Genua, Marſeille und Gibraltar nach Liſſabon 


erreichs Handel mit Portugal.) Sieben öfter. 


* (Handelsverbindungen Oeſterreichs mit Afien.) Die 
a der drei Konfulate in Oſtindien von Seiten Oeſterreichs 
wird wohl eine kräftige Unterſtützung für das Unternehmen des Lloyd 
ſein, um in Verbindung mit der Londoner Eaſtern⸗Compagnie die 
Landenge von Suez zu überſchreiten. Der abzuſchließende Freundſchafts⸗ 
und Kommerz⸗Traktat mit Perfien, wie das Hinausſchieben der konſu 
lariſchen Vorpoſten nach Singapore, Bombay und Kalkutta, ſchaffen 
für die nach dem Oſten ſich ziehende Handelslinie feſte Anknüpfungs⸗ 
punkte. Die öſterreichiſche Flagge begleitet ihre Unterthanen und deckt 
die Güter derſelben. Das Geſuch des perſiſchen Schachs um Ueber⸗ 
ſendung adde bn Offiziere zur Einübung ſeiner Truppen war die 
nächſte Veranlaſſung zu dem diesſeitigen Beſtreben, mit dem Hinter. 
lande des perſiſchen Golfes in nähere Berührung zu treten. Das 
Wiener Kabinet konnte auf die Dauer dem heimlichen Kriege nicht 
gleichgültig zuſehen, den Rußland von Norden und England von 
Süd- Oſten in jenen Gegenden mit einander führen. Schon der äuße⸗ 
ren Machtpoſition wegen mußte es jede Handhabe benutzen, die ſich 
ihm zu einer vermittelnden Einwirkung auf den dortigen Kampf der 
beiden Staaten darbot. Zu dieſem Zwecke war nichts erwünſchter, als 
das Bedürfniß des morgenländiſchen Fürſten nach europäiſchen Dffi- 
ieren einer neutralen Macht. Ob aber in demſelben zugleich ſeiner⸗ 
eits ein Anlehnen an Oeſterreich, ein Hülfeſuchen gegen Rußland und 
England ausgeſprochen iſt, muß dahingeſtellt bleiben. — Die ſogen. 
orientaliſche Frage iſt auch eigentlich mehr eine öſterreichiſche Angele⸗ 
e Ds e 8 8 Seen des Hercules, 
Verbindung zu treten, zeigt ſich als unthuntie. Se ee 
möglich auf diefem Wege mit den andern Völkern konkurriren, nad» 
dem ihm die Türken ſeine levantiniſchen und die daran ſich knüpfenden 
indiſchen Handelsbeziehungen abgeſchnitten hatten. Darum iſt es nicht 
der Plan, die indiſche Poſt konſtant nach Trieſt zu ziehen, der den 
Staat zur nachdrücklichſten Unterſtützung des Lloyd⸗Etabliſſements be⸗ 
wegt. Es handelt ſich hier um Oeſterreichs Geſammtſtellung im Oſten, 
die ihre Wurzel nicht weit genug nach China hinaustreiben kann. Daß 
die merkantilen Fragen, der größere Verdienſt des direkten Verkehrs 
für ſeinen Handel dabei gleichfalls in Betracht zu zlehen ſind, verſteht 
ſich von ſelbſt. Uebrigens dürfte auch der öſterreichiſche Handel, der 


ſich von Singapore nach den niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien 


ziehen wird, zu der endlichen Durchbrechung des leidigen Maatſchappy⸗ 
feht Piber beitragen, unter welchem Hamburg und Bremen fetzt ſo 
ſehr leiden. 


Kere eech ach dhe Eiſenbahn. Die Einnahme der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn betrug im April 1851: , 


aus dem Perjonen-Trandport, für 43608 Perſonen Rilr. Sgr. Mf. 
nebſt Paſſagiergepäck, Hunde und Equipagen 63301 5 
aus dem Güter- und Vieh⸗Transport, für 240865 
Ctr. 81 Pfd. ä 76215 910 
aus verſchiedenen andern Titeln, vorbehaltlich deſini 3899 7 7 
tiver Feſtſtellung — 
Summa 142916 710 
Vom 1. Januar bis 31. März 1851 wurden ein⸗ 
genommen Ben nn 12 2 
i Januar bis 31. Apr 590517 20 — 
Die imme berg Me dieſelbe Zelt im J. 1850 485845 8 6 
Mithin 1851 mehr 104672 11 6 


Abſchieds⸗Worte, 
Seiner Majeftät unſerm theuren Könige 
Friedrich Wilhelm IV. 
am Tage Allerhöcchſtdeſſen Abreiſe aus hieſiger Provinz, 
den 29. Mai 1851, 
in tiefſter Ehrfurcht gewidmet. 


Verklungen find fie, unſre Jubel⸗ Lieder, 

„Die wir bei Deiner Ankunft Dir geweiht, 

Jetzt ſcheideſt Du aus unſern Fluren wieder, 
Und auf den Treuen laſtet Traurigkeit. 


Doch tief in unſte Seelen ſind geſchrieben 
Die Worte aus dem Königlichen Mund, 
Des Beifalls Worte, daß wir treu geblieben 
Der Lieb' und Ehrfurcht feſtgeſchloſſ'nem Bund. 


Sie ſollen uns, wie auch die Looſe fallen, 

Mit Flammenſchrift die Herzen rein durchglüh'n, 
Begleiten uns auf dieſem Erdenwallen, 

Begeiſtern uns zu Thaten heldenkühn. 


Dir, theurer König, und dem Vaterlande 

Der wahre Preuße nie die Schwüre brach! 

Treu bleibt er Dir bis zu dem Grabesrande, 
Und ruft es liebend Dir beim Scheiden nach. 


Dich drängt's mit edlem Eifer zur Erfüllung 

Des Herrſcherworts, der Hauptſtadt Dich zu nah'n; 
Es gilt der ſchönen Feier der Enthüllung 

Des Denkmals Deines Königlichen Ahn. 


Es ſtrahle Dir in hehrer Himmelsflamme 
Des großen Friedrichs hochverklärter Geiſt, 
Dir, frommer Fürſt aus Hohenzollern⸗Stamme, 
Den ſegnend einſt der Nachwelt Hymne preiſt. 


11553) 4 | A. L. Pedell 


eſt 
h berührten im Jahre 1850 die portugieſiſche 9 \ 


670 0 


Was tft des Preußen hoͤchſtes Gut, 

Des wahren treuen Preußen, 8 
x Wem ſtrömet feines Herzens Blut, 

Von wem kann nichts ihn reißen? 

Sein König iſt's, den Gott ihm gab, 

Ihm opfert er ſein Leben, 

m iſt er treu bis an ſein Grab, 
Ihm gilt ſein höchſtes Streben. 


Für Ihn ſteht ſtets er 1. der Wacht, 
Stirbt gern, um Ihn zu ſchützen, 

0 Kämpft froh in grauſer Wetternacht, 
Steht feſt in tauſend Blitzen. 
Sein König iſt ſein höchſtes Gut, 
Für Ihn kann nichts ihn ſchrecken, 
Ihm flammet ſeines Herzens Gluth, 
Sein Ruf wird Alles wecken. 


Der wahre Preuße wanket nie, 

Sein Geiſt iſt hoch entzündet, 

Er kämpfet unerſchütterlich, wie 

Mit Eijen-Erz verbündet. 

Sein König iſt ſein höchſtes Gut, 
Für Ihn kennt er kein Zagen, 

Er fpottet aller Feinde Wuth. 
Verachtet alle Plagen. g 


Hoch en ſein Herz ſich in der Bruſt 
In ſelſenfeſter Treue, 

Er iſt es heilig ſich bewußt, 

Gleich wie durch Gottes Weihe: 
Sein König iſt ſein höchſtes Gut 
Im Leben und im Sterben, 


Für Ihn glüht hoch empor ſein Muth, 


Die Feinde zu verderben. 

Und ruft ſein König, iſt er da 

Im 1 85 Vollbringen, 

Er kommet froh von fern und nah, 
Um Alles zu erringen. 

Sein König iſt ſein höchſtes Gut, 
Wie könnte er da fehlen! 

Sein iſt ja ſeines Herzens Blut, 
Da iſt ja nicht zu wählen. 

Was iſt des Preußen höchſte Luſt, 
Des wahren, treuen Preußen, 
Was hebt am höchſten ſeine Bruſt, 
Als wenn es Gott geheißen? 


Wenn's gilt, dem König, ſeinem Herrn, 


Den gnädig Gott gegeben, 


Dem König, Deutſchlands hellſten Stern, 


Hoch ſoll der König leben. 
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234] Da ich Namens der königlichen Regierung hierſelbſt am 
chfeligen Königs 


31. d. M. der Enthüllung des Denkmals des ho 
Mojeftät Friedrichs des Großen beiwohnen werde, 


davon die verſchiedenen Deputationen des hieſigen Regierungs⸗ dem Programme, wird die Sonnabends- Nummer der Zelte 


Departements, welche zu gleichem Zwecke beauftragt ſind, ſowie 
im Allgemeinen jeden Einzelnen des dieſſeitigen Bezirks, der ſich 


Theater- Repertoire. 
Donnerstag den 29. Mai. 51ſte Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Bei erhöhten Preiſen: „Der Prophet. 5 

Große Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik 

von Meyerbeer. — Fides, Frau Krebs ; 

Michaleſt, königl. ſächſſſche Hof⸗Opernſän⸗ 

gerin vom Hoftheater zu Dresden; Johann 

von Leyden, Herr Reer, herzogl. Kam⸗ 
merſänger zu Koburg, als Gäſte. 

Die früher angezeigten Gaſtvorſtellungen 
der Frau Balletmeiſterin Sofepbine 
Weif mit ihren 48 Tänzerinnen be 
ginnnen Freitag den 30. Mai und müſſen, da 
ein Gaſtſpiel derſelben in Berlin bereits für 
nächſte Woche angekündigt iſt, an fünf hinter 
einander folgenden Blheoben, Batzänben. 

Preiſe der Plätze für dieſe Vorftel- 
tungen: Ein Platz in den Logen des erſten 
Ranges, des Balkons, der Parquetlogen und 
Sperrfige 1 Rthlr.; ein Platz des zweiten 
Ranges und ein numerirker Sißplatz im Par⸗ 
terre 17½ Sgr.; ein Platz im Pakterre 12% 
Sgr. Die Plätze der Gallerie Logen und der 
Gallerie ſind nicht erhöht. 


Mang den 30. Mai. 52ſte Vorſtellung des 

zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. ß 
Bei erhöhten Preiſen: Erſte Gaſt⸗ 
vorſtellung der Frau Balletmeiſterin 
Joſephine Weiß. 1) Allemande, ge- 
tanzt von 32 jungen Tänzerinnen; 2) Pas 
Hongrois, ausgeführt von 24 Tänzerinnen; 
3) Pas de Fleures, getanzt von 48 Tän- 
zerinnen. Sämmtliche Tänze find komponirt 
von der Balletmeiſterin Frau Joſephine 
Weiß. — Dazu: Zum dien Male: „Die 
Schickſalsbrüder.“ Luſtſpiel in 4 Akten 
von L. Feldmann. 


F. 2. © Z. 30. V. 6. R. DE 
Fr nn a 2 
F. z. © 2. 31. V. I. Fest- u., T. I. 


Friedr. Wilh. Stier. 


So eben erſchien im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und wird hiermit 
verdienten Beachtung 


Friedrich der Große und ſein Heer, 


[1566] 


2313 


Nach langen ſchweren Leiden endete Dienſta 
den 27. d. M. Abends 7½ Uhr unſere innig 
eliebte Tochter und Schweſter Julie ihr uns 
ſo ſtheures Daſein. Wer ihr engelreines Ge⸗ 
müth gekannt, wird unſern namenlofen Schmerz 
zu würdigen wiſſen, und uns ſeine ſtille Theil» 
nahme nicht verſagen. 
Höfchen⸗Commende, den 29. 9 


Fe 
eute h 

bei Pitſchen nach zwölfwöchentlichen 
ai dale menen We 


ige gelie 3 
3. Jahre ihres Lebens. 


zu dieſer feltenen Feierlichkekt einfinden wird, ergebenſt zu be; 
nachrichtigen, und zwar deva mir kundgegebenen Wunſche gemäß 
mitzutheilen, daß ich im Hotel de Prusse am 29, d. M. in 
Berlin eintreffen werde. Zur Zeit haben ſich durch die königlich 
Regierung angemeldet: + 
1. Namens der hiefigen Stadt: g 
a) der Here Syridikus Anders, 
„ „% St adtrath v. Langendorf. 
2. Namens des hieſſgen Gemeinderaths: 
f a) der Herr General⸗Landſchafts⸗Syndikus v. Görtz, 
b) „ „ ıProfeffor Dr. Kummer. 
3. Namens des Beeslauer Krieger⸗Vereins: 
a) der Herr Mafor außer Dienſt Hoppe, als Vorſtehn 


des Vereins, 
b) „ „ Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Hilfen, 
dJ % „ Major a. D. v. Dellen, 
d) „ Kaufmann Regner. 


4. Namens des Kreiſes Oels: 5 
der Herr Rittmeiſter a. D. d. Pförtner auf Lampersdotf 


5. Namens der konſervativ⸗konſtitutſonenen Bürger⸗ Reſſourct 


hierſelbſt: 
a) der Herr Direktor und Vorſitzender des Vereins Dr. 
5 Wiſſowa, £ * 
b) „ „ Fabrikbeſitzer, Kaufmann Schar, 


c) „ „ Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär Voigt. 
Schließlich hat ſich noch eine Deputation aus dem Kreiſt 
Nimptſch angeſagt und zwar: 
a) Herr Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler auf Petrikau, 


b) „ Major a. D. v. Goldfuß auf Gr.⸗Tinz, 
l c) „ Dr. Beyer auf Kuhnau, Fa 
d) „ Scholz, Lehngutsbeſitzer Fiſcher in Langenöls. 


Breslau, den 28. Mai 1851. 
Der geh. Regierungsrath ꝛc. v. Woyrſch. 


12351 Bekanntmachung. 
Wegen Legung von neuen Waſſerleitungsröhren auf dem Ri 
terplatz, der Sandſtraße und Oſtſeite des Neumarktes wird da⸗ 
ur auf einige Zeit die Wagenfahrt von morgen ab geſpere 
werden. 
Breslau, den 27. Mal 1851. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


N Vorläufige Anzeige. RR 
instag, den 3. Juni, wird, wenn das Wetter ginfti 
ein e der ſtädtiſchen Reſſource“ 2 


1 
im Schleßwerder⸗Garten gefeiert werden. Das Nähere, me 


beehre ich mich 


enthalten. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource. 


Dem preuß ſchen Heere 


i 
am 31. Mai 1851. 


empfohlen: 


in den Tagen der Schlacht bei Leuthen. 
Nebſt einer umfaſſenden Darſtellung der letzteren. 


Von 
Profeſſor Dr. Joſeph Kutzen. 
Mit Beilagen und einem Plane. 
Preis 1¼ Rthl. 


Dieſes dem preußiſchen Heere gewidmete Buch — das Ergebniß forgfältiger Studt 
und der Benutzun ürfte für 
und Freunde va; 


zu großem Theile noch ungedrudter Quellen, — dür 
läudiſcher Geſchichte eine gleich willkommene Erſcheinung fein. 


Ferdinand Hirt's 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 42. 


N 2 


Heut Vormittage 11 Uhr, in der Univers 


Todes⸗Anzeige. 
3. musikal. U 


(Statt beſonderer Meldung.) 


senberg in Obe 
Sgr. an der Kas#®- 
gegen 1 Uhr. 


* 
ist von früh 9 Uhr bis 
x), 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- 
2 33 geöffnet, — Eintritt 5 Sgr. — 
a von Sr. Majestät dem Könige be- 
willigte grosse historische Gemälde von 
Rosenfelder „Kurfürst Joachim II. 
und Herzog Alba‘ ist angelangt, und 
in einem neueröffneten Zimmer ausge; } 
8 stellt. — Ausserdem sind neu ausge-“ 
A stellt: Rosenfelder's „Kolumbus“ und 
Teich’s „Nachtmahl der Girondisten.“ “ 


Karoline, verw. Bänſch. 


Jui 5 Bänſch, Geſchwiſter⸗ 4 


Todes⸗Anzeige 
rüh um 7% Uhr Rarb 


5 Abends 


, kowitz 
* Saen, mit 


Wrobel, im 


te Schweſter, Augufte 


Requiescat in gg Mai 1851. 


11563] Verlobung: Anzeige Neudorf bei Pitſchen, den 20 
Meldung. Skarplik, Lokaliſt. l ze 
Die Verlobung unfeer Degeloiter Sifinta | . Sie e e ere B 
Harniſch mit, nem Feen wir ung Belo rn [1567] RN n e (2301) Im Ginverftändniß mit meiner 
Albert von hier, beehren wir uns Verwandten Nach ſechs Wochen langem Leiden am Zah⸗ 2 
und Freunden hierdurch ergebenft anzuzeigen. [nen verschied beute ſanft unſer theures liebes Pr} 
Laurahütte, den 25. Mai 1851. Karlchen im Alter er 11 Monaten 29 Tagen. iligunt 
Naglo und Frau. erw 3 bald An. geben werben, von Wee dag bes 
— zeige eilnuhme. en, bitten wir um v8 ee 2 551 9 10 


12311] Verbindung 


. s Anzeige. 
Heut wurden wir in del Kirche zu St. Maria Breslau, 


Magdalena ehelich verbunden. Theilnezmenden, 
lieben Ven und Freunden der 2 
Ferne dieſe ergebenſte Anzeige, ſtatt beſonderer 


ung. 
M teglau, den 28. Mai 1851. 
Robert Neitſch, 
Paſtor zu Ober⸗Bielau, Kreis Sh 
Ferdinanda Neitſch, geb. Albrecht. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 79 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Adelheid, 


Die 
Geſche 


geb. v. Garnier, von einem muntern Mäd- 1251 


Das in ver 
sub Nr. 37 belegene Haus⸗Grundſtück, beſtehend 


chen, zeige ich hierdurch allen meinen Berwand- 

ten und Freunden ergebenſt an. 
Turawa, den 27. Mai 1851. 11562] aus: 
Rudolph v. Gräve. 


Entbindungs Anzeige. 
(Statt oe befonderen Meldung.) 
Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau Friederike, geb. Kempner, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 28. Mai 1851. 
5 2 Jacob Heymann. 


1571 Todes Anzeige. 
Leal früh 4 Uhr entfehlef 10 einem beſſern 
Leben unſer Sohn Theodor, königlicher Poſt 
Sekretär in Glogau, am Lungenſchlage in einem 
Alter von 31 Jahren. Dieſe betrübte Mitthei- 
lung widmet allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, unter Verbittung aller Beileidsbe⸗ 
zeugungen, ganz ergebenſt: 

der königliche Steuereinnehmer Miklis 

nebſt Frau und Tochter. 
Polkwitz, den 27. Mai 1851. 


68 Todes, Anzeige. u 
Ven 25 en d. M., Mittags 1% Uhr, ſtarb 3 

an Unterleibsleiden unfer hochwürdiger Seel ⸗ 
ſorger, der Pfarrer, Kreis. Schulen Faſpeklor 
und fürſterzb 
Breither, 70 Jahre alt, 49 
und 26 Jahre Dee hier. Dies 
großer Betrübniß im Namen der Kir 


ergebenſt an: 
der Magiſtrat. 
Reinerz, den 26. Mai 1851. 


12291] 


ri 
ge ger 


hat dem hieſigen Taubſtummen⸗Inſtitute ein 


— 1 öffentlich unſern ergebenſten Dank ab⸗ 
atten. 

Breslau, den 28. Mai 1851. 
Der Verein für den Unterricht und die Erzie⸗ 


ben Stuben und Laden, in welchem das untere 
Stockwerk durchweg brandſicher gewölbt, mit 
eifernen Thüren und Fenſterladen verſehen, — 
b) dem maſſiven Hintergebäuden, enthaltend ein 
großes brandſicheres Gewölbe, gewölbte Einfuhr 
mit en Pferde- und Holzſtall, — 
Plumpe 

umſchloſſen iſt und e) dicht dabei ein Blumen⸗ 
gärtchen; — ſoll erbtheilungshalber, auf Dienſtag 
den 24. J 

gegen baldige Erlegun 
nem Orte verkauft werden. — 
wie die Verkaufs⸗Bedingungen ſind auf perſön⸗ 
liche oder portofreie ſchritlich 

giſtrats⸗Bureau zu erfahren. 


11574] 
ſicher, hell und trocken, ſind in 
dem Hauſe Nr. 47 am Ringe noch 
vermiethen. R 


Ebendaſelbſt iſt auch eine möblirte 
Wohnung während des Wollmarkts zu 


ſchöfticher Notar, Herr Joſeph vergeb 


den 27. Mai 1851 e Rechnung.. 


Karl Krull und Frau. 


Oeffentlicher Dank. 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Sileſia 


ath L. Hier- 


nk von 300 Thlr. gemacht, wofür wir 


mit 
[1569] ſtiſchem Verſchluß, calcinirte 975 


üt , © 
ſpitzchen und Brufib . Wolter 
große Groſchen⸗Gaſſe Ni. 


[2231] Ein im Malen, Zeichnen, Radiren 
An e gewandter junger Mann 
eine Stelle als 5 


Lithograph, 


wo möglich in einer Anſtalt, wo mehr 
net als geſchrieben wird. Hierauf Refl 
wollen ihre Anfragen und Bedingungen, 
Adreſſe M. P. an Herrn Liedecke in B 
Stockgaſſe 28, zur Beförderung franco fi 


115421 Nicht zu überſehen! 

In dem ſchönen Gebirgsdorſe Her 
unterm Kynaſt, ſehr nahe bei Warmb 
ſehr fhöne ausmöblirte Quartiere mit 
zenden Ausſicht, für dieſen Sommer z 
then; das Nähere auf portofreie An 
Gaſtwirth A. Walter in Hermeden Sa 


hung Taubſtummer. 


aus⸗Verkauf. 
tadt ae am Marktplatze 


a) dem zieiftöcigen Wohnhauſe mit fie- 


m Hofraum, welcher mit hohen Mauern 


uni d. öffentlich an den Meiſtbietenden, 
des Kaufgeldes, an ſei⸗ 
Das Nähere, ſo 


e Anfragen im Ma⸗ 


Wollplätze, 


Ein el von Kirſchb 
u, ſteht zum Verkauf Tau 
32 ad, elle Siege aa A 


9), 


E 


en. 


2 


2298] Ein zuverläſſiger Mann, der gut und N i 
gemeinde l ſchnell lte, dwünſcht ch in Teiler Be — . Eine engl. Copirx nebſt dur, 
ur ng N wu nr — — behör FR auf Menn — 20 2 
en. e Ade; „ Verkauf 5 
Bernie er, Bude am Schweldniſer Keller. Nr. 28 bei 8. Nöte ef 


